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Erfolge österreichischer Kriegsschiffe in öer Aöria
Dei englische Flugzeuge in

unserem Feuer abgestürzt.
i rwlite Bimff in derS» d non

Wiilio nerloMld MeMen.
Deutscher Tagesbericht vom5. Dezember.

WB. Großes Hauptquartier, 6. Dez.
Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Au verschiedenen Stellen der Front

finden Artillerie-, Minen- nnd Hand-
Mnatenkämpfe statt.

In der Gegend von Bapaume
vvrden zwei englische Flugzeuge  im
«sstkaulps abgeschossen.  Die Jnsaffen
ßlld tot.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
In der Morgendämmerung brach

gestern ein russischer Angriff südwest
lich des Babit - Sees (westlich von
iga) verlustreich  vor unseren Linien

Msannnen.
Ein durch russisches Artilleriefeuer

See her getroffenes deutsches
»zeug wurde bei Markgrafen

m der Knrländischen Küste) mit seiner
demannung geborgen.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Südlich von Sieniza  und nordöst-

W von Jpek  wurden montenegrinische
d.serbische Abteilungen znrückgeworfen.

Oberste Heeresleitung.
» «

MWie Mehr iwenWer WM.
österreichisch--ungarischer Tagesbericht.

J i c it , 6. Dez. Amtlich wird vrrlant-
^ 6 .Dezember 1915:

russischer Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

k 3 talicnischer  K r i c g s scha « p l a tz.
^ der I s o n z o f r o n t hielt das feindliche Ge-

ri irncr an. Es war an einzelnen Stellen , ins-
ndcre gegen den Görzer Brückenkopf zeitweise
-̂llch lebhaft. Auch die StadtGörz  nnd der
liesiende Ort St . Peter wurden ans allen
crn beschosicn. Im Abschnitte der Hochfläche

b e r d o setzte die italienische Infanterie
f  Tage bei Rcdip « glia  und P ol a zzo,

bei San Martina .zum Angriff , an : sie
r * überall abgcwiescn. An der Tiroler
°" t dehnte sich die gegen den befestigten Raum
Lard aro  gerichtete Tätigkeit der feindlichen

^-Kie nun auch ans die anschließendenStell «»,
nördlich des L e dg r o - T a l e s ans.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

-re Truppen sind nun auch westlich und süd>
- von Notzibasar und an der von Mitrovizn

^ p e k führenden Straße auf montcncgrini-
^cbirt vorgedrungen . Im Karstgelände der
^ra wurden montenegrinische Bortruppen
ke Hauptstelliingcn zurückgrworfen. Ocstlich

Wff schlugen wir eine serbische Nachhut: nn.
Spitze» nähern sich der Stadt.
| der in den gestrigen Kämpfen ciuge-

tt Gefangenen übersteigt 2100 Mann,
v. Höfer,  Feldmarschallcutnant.

« klsswkiAs Metel!
lkW. Mzer In»er Uli».

® i c it, 6. Dez. (Trahtbcricht.) Amtlich
^rlnutbart:

Ereignisse zur See.
lnnfeuden Monats früh hat unser Krcu-

M«vara"  mit einige» Zerstörer» in Sn»

Giovanni di Mcdua drei große und zwei kleine
Dampfer , fünf große nnd viele kleine Segelschiffe,
während sie Krirgsvorräte landeten, durch Gcschütz-
feuer versenkt. Einer der Dampfer flog in die
Lust. Die österreichisch-ungarische Flotille wurde
dabei von etwa 20 Geschützen sehr heftig, aber e r
so lg los beschossen.

Nahe davon hat S . M. Schiff „Waras
bin  er " das französische Unterseeboot „Fres
n e l" vernichtet, und de» Kommandanten , den
zweiten Offizier u. 26 Mann gefangen genommen.

Eine andere Flotille hat in der Nacht auf den
23. November einen mit drei Geschützen armierten

j Dampfer und einen großen Motorsegler, beide
j italienisch, voll beladen, auf der Fahrt von Brin.

disi nach Dnrazzo versenkt; die Ucberlcbendcn des
Dampfers , darunter 4 von der Kriegsmarine ge¬
fangen genommen. Die Bemannung des Motor¬
seglers ist in Booten freigclasien.

'■Flottcukommando.

Die „Nob ' üta " ist ein geschützter Kreuzer von
nur 3500 Tonnen , hat aber als Turbinenschiff die
außerordentliche Geschwindigkeit von 27 Seemeilen
in der Stunde . Bestückt ist das Schiff mit 9 Zehn-
Zentim .-Geschützen. Gebaut 1914.

Die zersprengten serbischen Armeen.
Was von den Serben nach der großen Nieder¬

lage, die sie bei P r -i e s r e n erlitten , noch übrig
blieb, teilte sich in zwei G r u p p e n, um so leichter
und schneller nach Albanien  hinüberzukommen.
Die eine Gnippe strebte über A t m a d z a, dann
.den Bell Drin aufwärts , der Stadt Dschakowa zu,
überschritt im Raume bei Svanjski Most und Ro
gova diesen Fluß , ihre Flucht, längs des Ereniflus
ses fortsetzend. Die bulgarische Kavalle,
r i e blieb dieser Kolonne unausgesetzt auf den Fer>
sen. Dieser energischen Verfolgung konnte die
aus serbischen und montenegrinischen Truppen be
stehende feindliche Kolonne keinen besonderen Wi
derstand mehr entgegensetzen nnd räumte schließlich
bei Zurücklassung von 6 Geschützen auch die Stadt
Dschakawa,  wo den Bulgaren große Beute
in die Hände fiel. Die zweite Kolonne, die die
Reka, einen Nebenfluß des Beli Drin südlich Vlas
na überschreitend, am Westhange des Kortnik°Ge
birges und im Tale des Beli Drin in der Richtung
auf Skutari zurückslutete. wurde von den Verfol
gern in der Gegend der Ljuma - Mündung
am westlichen Ufer dieses Flusses im Raume von
Kula Ljums , anr Nordfuße des Gebirges Gjalica
Ljunls , erreicht und zum Kampfe gezwungen. Es
gelang den Bulgaren , diese Kolonne Vernich
tend zu schlagen  und vollkommen zu zer>
sprengen . Die serbische Rückzug artete hier in eine
panikartige Flucht  aus . Die geKaltige
Beute,  die den Siegern zufiel, wurde bereits ge-
meldet.

Der Fall Monaftirs.
Genf , 6. Dez. (Ctr . Frkst.) Laut Berichten

der französischen Blätter mußten die aus Monastir
fliehenden Serben  alle ihre Kanonen u
Maschinengewehre  zurücklassen, die sie un
brauchbar machten.

Depeschen aus Monastir melden, daß die dort
wohnenden Griechen von den Deutschen und Bul¬
garen sehr gut behandelt werden.

Bern , 6. Dez. (Ctr . Frkst.) Der „Temps " mel
det aus Saloniki vom 4. d. Mts ., die Einnahme
Monastirs habe einige Veränderungen an der fron
zösischen Front zur Folge gehabt und dazu geführt,
die Geradelegung der französischen Linien ins
Auge zu fassen. Die Bulgaren haben Brusnik oft
lich Krivolak und die Gegend westlich Strnnüi ---, 5°
schossen.

Die Lage in Mazedonien.
Haag , 6. Dez. (Ctr . Frkst.) Ter „Nieuwe Rot-

terdamsche Courant " meldet aus Sofia : „Franzö¬
sische Verwundete , die hier ans der Schlacht ani
Karasu eingebracht wurden, sprachen sich mir , dem
Neutralen gegenüber, einstimmig mit großer Of¬
fenheit dahin aus , daß bereits im November die
Zufuhr  von Reserven n. Munition ungenü-
ge n d war , vor allen Dingen , weil Mangel an Zug-
tieren herrschte und weil verschiedene Störungen
ini Eisenbahnverkehr , vorkamen, die dem passiven

icherstand  der Gr i e chc n zuzuschreiben sind.
Weite litten die Truppen vor allein in diesem
Feldzug infolge des für das Gcbirgsterrain durch¬
aus unzureichenden SchnhwerkS.  Die Offiziere
waren allgemein der Auffassung, die Expedition

sei zu spät unternommen worden, die Truppen¬
macht sei zu gering und die Vorbereitung und Aus¬
rüstung ungenügend . Das Expeditionsheer werde
verloren sein, sobald der Feind seine schwere Ar¬
tillerie -angefahren haben werde. Die Bulgarien
sind jetzt gewaltige Gegner. Die Verwundeten er¬
kannten an, daß sie in Sofia gut verpflegt wurden
und rühmten auch die ausgezeichnete Fürsorge , die
ihnen während des Transportes zu Teil gewor-
den ist."

Die schwierige Lage Griechenlands.
Nach aus Messina telegraphiertem Athener Be¬

richt des „Corriere " vom 2. Dezember betreibe
Griechenland eistigst Kriegsvorbereitun
ge n aus Furcht, durch ein Ultimatum der Entente
bald zur letzten Entscheidung gezwungen zu werden
König Konstantin , über die Landung in Saloniki
erzürnt , habe erklärt , lieber abzudanken als die
Einrichtung Salonikis zu einer festen Operations
basis der Entente zuzulassen. Er sch vom Endsiege
der deutschen Gruppe überzeugt; das Offiziers
korps, das bereits erhöhte Bezüge erhalte , wünsche
den Krieg gegen die Entente . Man glaube, daß das
Ententekorps bei seiner jetzigen Stärke sich selbst
mit Hilfe der Flotte nicht dauernd in Saloniki fest
setzen kann, und erhoffe seinen freiwilligen Rück
zug, wonach Griechenland ohne Krieg Erwerbungen
in Albanien und Mazedonien machen könnte. Die
griechische Presse protestiert dagegen, daß jüngst
eine Matrosenabteilung von einem Ententeschiffs
bei Argos landete., und mit Beihilfe ein Erdöl
l a g e r zerstörte, tveil es als Versorgungsstätte
deutscher Tauchboote verdächtig sei. -

nur für England sich opfern.  Es sieht
nicht nach Frieden aus — so kann den auch Deutsch¬
land sein Schwert nicht in die Scheide stecken. Wiv
müssen weiterkämpfen und werden auch weiter-
kämpfen, bis wir die Gegner von der Nieder¬
lage überzeugt  haben , die sie uns heute noch
nicht glauben wollen . .

„Ueber eine vernichtende Niederlage der Jta-
liencr würde ich mich ganz besonders freuen ", be¬
tonte der Feldmaffchall schließlich. „Dieser Krieg
sollte nicht seinen Abschluß finden, ohne daß die
drei Hauptschuldigen — England , Serbien und
Italien — ihre gerechte Stra fe erhalten ."

Die deutsche Heereskavallerie
östlich Wilna.

Frankreichs Verluste.
Englische Schätzung: 2700000 Man ».

Me englische Zeitschrift „New Statesman
schreibt, wie die „Deutsche Warschauer Zeitung
mitteilt : „Frankreich hat jetzt seine sämtlichen
wehrhaften  Männer zwischen 18 und 48
Jahren unter den Waffen. Der Jahrgang 1897
wird bald ins Feuer geführt werden. Er umfaßt
etwa 100000 Mann . Aus zuverlässiger Quelle
verlautet , daß Frankreich bisher 2 700 000 Mann
an Toten , Verwundeten und Gesänge
nenverlorren  hat , von denen ungefähr 2 Mil
lionen kampfunfähig sind. Die Schätzung von
600 000 Toten ist niedrig." (Mese englische Be
rechnung kann tatsächlich als zu niedrig bezeichnet
werden . Für zu niedrig halten wir aber nicht die
Verlustziffern , sondern auch die Mannschaftsziffer
für den Jahrgang 1897. D. Red.)

Deutsche Unterseeboote in den ägyp¬
tischen Gewässern.

London, 6. Dez. (Ctr . Frkst.) Der „Daily
Telegraph " meldet aus Athen: Eines unserer für
die Küstenverteidigung bestimmten Kanonen
boote in den ägyptischen  Gewässern ist
durch ein deutsches Unterseeboot in den Grund
gebohrt  worden.

Der Vorfall ist bereits von anderer Seite kurz
gemeldet worden.

Was Lindenburg sagt.
Wien , 6. ' Dez. Unter dem Titel „Wieder bei

Nindenburg " veröffentlicht Paul Goldmann  in
der Sonntagsnummer der „N. Fr . Pr ." die Ein
drücke, die er bei seinem Besuche im Hauptquartier
von Hindenburg Mitte November empfangen hat
Man sprach vom Einzug in Berlin nach Kriegs
ende.

Mir ist heute schon bange davor", sagte Hin
denburg lachend. „Wenn es nach mir ginge, würde
ich gar nicht in Berlin einzichen, sondern Zivil an
legen und in Kottbus aussteigen. Ich liebe cs
nicht, mich feiern zu lassen. Aber so rasch geht das
doch nicht mit dem Einzug in Berlin . Vorläufig
wollen unsere, Gegner keinen Frieden machen; sie
sind noch nicht mürbe genug; wir müssen ihnen
noch weiter zusetzen, da sie keinen unserer Erfolge
gelten lassen wollen. Am stärksten treiben es die
Franzosen;  heute noch wollen sie Elsaß-
Lothringen haben — dabei stehen doch nicht sie in
Stvaßburg , sondern w i r st e h e n i n L i l l e ! Das
ist schon beinahe keine normale Geistes-
Verfassung  mehr . Uebrigens wenn sie Elsaß-
Lothringen durchaus haben Wollen, so sollen sie
es doch holen . Die Engländer  scheinen eben-
falls entschlossen zu sein, den Krieg fortzusetzen; ;
allerdings kommen Nachrichten aus Indien,
welche die Kriegslust der Engländer vielleicht ein
wenig- dämpfen könnten. Auch in Rußland
wollen offenbar der Zar und die Regierung die
Fortsetzung des Kampfes, Das seltsamste ist, daß
alle diese Völker nicht  einsehen , daß sie

Aus dem Großen Hauptquartier  wird
uns geschrieben:

Als nach dem Fall von Kowno d>ie *** Armee sich
oit Wilna heranarbeitete , begleitete ein starkes
deutsches Kavalleriekorps dieses Vorgehen auf dem
linken Flügel längs der Straße " Wilkomierz—
Uzjany ?)

Es verlohnt sich diese Bewegungen unserer
Heereskavallerie zu verfolgen; ein Bild zu gewin-
neu von großen und vielseitigen Aufgaben, die der
jetzige  Krieg an die Reiterwaffe stellt; Leistun-
gen zu würdigen , die eine ruhmvolle Erinnerung
prachtvoller Taten deutschen Reitergeistes bleibenwerden.

Am 9. September trat das zunächst aus 3 Mvi-
fionen bestehende Kavalleriekorps an, um im tak-
tischen Zusammenhang mit dem rechten auf Düna-
burg vorgehenden Flügel der Njemen-Armee zu
overieren . Seen -Engen, welliges nnd bewaldetes
Gelände , zahlreiche Wasserläufe bildeten beiderseits
der Straße nach Dünaburg die natürlichen Der-
tcidigungsmittel der dichtaufeinanderfolgenden
russischen Stellungen . Ein engmaschiges Netz von
Schützengräben und Dvahthindernissen erschwerte
alle Bewegungen . In diesen besonders für die
Verwendung großer Reitermassen autzerordent-
lich ungünstigen Verhältnissen mußte dem Kavalle-
riekorps die zweifache Aufgabe gestellt werden,
durch ständige Flankcnwirkung das Vorgehen des
rechten Armeeflügels zu erleichtern nnd die russ.'
.Heereskavallerie aus dem Felde zu schlagen.

Schwere, aber dankbare Aufgaben für den deut¬
schen Reiterführer nnd seine prächtige Waffe.

Im Fußgcfccht mit der Feuerwaffe
wurde die erste Aufgabe gelöst. Ständige Be¬
drohung seiner Flanke durch unsere Kavallerrekorps
veranlaßte den Gegner, seine starken Stellungen
znmerst nach kurzem Kamps mit der frontal angrei-
senden Infanterie zu räumen. Unter den: Druck
der flankierenden Kavallerie wurden Stellungen
mrfgegeben, die andernfalls nur im erbitterten An-
griffsgefecht niit großen Verlusten hätten genom-
men werden können.

Selbst die ungewöhnlich starken Abschnitte der
Seen -Enge bei Antalogfi) hielt der Feind gegen
den am 11. September von Süden über Pokoln«? )
duichgeführten Flankenangriff einer Kavallerie-
Division nur kurze Zeit nnd trat alsbald einen ei-
ligen Rückzug -an. Dankbar und freudig begrüßte
die Infanterie der Njemen-Armee diesen Erfolg
der Schwestcrwaffe, der das Blut so manchen bra-
den Musketiers ersparte!

Gleichzeitig wurden südlich der großen Straße
russische Kavalleriemassen auf Kukuüschki' ) zurück-
geworfen.

Die zweite Anfaabe ließ das Herz jeden dcutschn
Reitersmannes höher schlagen. Es hieß:
Vorwärts — gegen die feindliche Heereskavallerie ! •

Aber den heißen Wunsch, am 12. September
die an der Seen -Enge von Tauroginc? ) und nörd¬
lich zusammengezogene Kavallerie angreifen und
schlagen zu dürfen , vereitelte der Feind . Vor unse¬
ren über die Linie Dawgelfi)—Taurogina vor-
brechenden Kavalleriedivisionen wichen die russ.
Reiterniassen eiligst aus.

Das Korps erhielt den Befehl, nunmehr die
Operationen der * * * Armee östlich Wilna zu
unterstützen und zwar zunächst durch starken Druck
gegen den rnsiischen Nordfliigel, später durch eine
ausholcnde Bewegung gegen den Rücken des Fein¬
des . Unter dem Flankenschutz einer seiner Divi¬
sionen ging das Kavalleriekorps zunächst über Ka»
kuzischki—Labonaryo) aus Maly Mcshany" 12 Km.
westlich Swenzjany an Bahnlinie Wilna—Dü na¬
ch nrg und über Taurogina auf Koltynjantff) vor. ,

Das waldreiche, von zahlreichen Seen und Süm¬
pfen durchschnittene Gelände bot an sich schon
schtvächeren Truppen die Möglichkeit nachhaltigen
Widerstandes . Die Ltzufgabe aber verlangte schnelle
Raumgewinnung in südöstlicher Richtung. Ohne
Zögern wurde der Verteidiger der Bahnlinie west¬
lich Swenzjany nnd an den Seen-Engen bei Kol-
tynjany angegriffen und geschlagen. Trotz feind¬
lichen Widerstandes , trotz der Ungunst des Gelän¬
des mit seinen tiefen, anfgcweichtcn Wegen, über-
schritt das Kavalleriekorps bereits am 13. Septeni-
ber d. Bahnlinie , unterbrach sie an wichtigen Punk¬
ten und erreichte noch am Abend die Gegend von
Lyntuprfi ). Das besetzte Schloßgnt wurde ange-
griffn und eine Truppe Kosaken daraus vertrie¬
ben . Eine Anzahl dieser Reitersleute wurde
mühelos gefangen. Sie lagen in Hansen betrunken
umher zwischen den Gebäuden der Brennerei . Den
Befehl ihrer Führer , 4>en dort lagernden Spiritus
anslaufen zu lassen, hatten sie mit gründlichstem
Eifer aber in ihrer  Anffassung über sinnge-
m ä ß e Aiisführnng erhaltener Befehle befolgt.



40 000 LiterImmerhin wurden hier noch über
Spiritus beschlagnahmt . , ^

Von Lyntupy wurden sogleich Anordnungen ge-

Untcrbrechung der Bahnlinie Molodeczno -Poloczk.
So ging noch in der Nacht eme Sprengabteilung

unter Rittmeister v. Pappenherm rn Starke von 2,

danken spielt , wir dürften in Deutschland wtzt die
Friedenspropaganda betreiben . Reden die andern
vom Frieden unter Bedingungen , die auch nur eine
Spur von Annehmbarkeit für uns in sich tragen?
Im Gegenteil , sie treiben das frivolste
K r i e g s h e tze s p i e l , da sie vom Frieden reden,
denn das Blut muß jedem Deutschen anfangen auf-

triptin p3 bprnimmt . wie sie uns , die

Was geschah heute vor einem Jahr?
Am 7.  Dezember 1914:

Bei Lodz wurden 5000 Gefangene  gemacht und
16 Geschütze erbeutet.

In Serbien sehen sich die Oesterreicher genötigt,
ihre über Valjeoo vorgedrungenen Truppen vor
überlegenen serbischen Kräften zurück,unehmen.

Lokales.

TiT

Heim  erreichte die Bahn an der befohlenen stelle,
griff ohne Zögern ein von Molodeczno eintreffen¬
des ruussisches Bataillon an , warf es zuruck und
unterbrach die Bahnlinie . Ein langer Zug mit
Rampenmaterial wurde verbrannt , während ein
verladenes russisches Geschütz dessen Mitnahme un-
möglich war , gesprengt wurde . _ „ .

Der 14 September brachte für das Kavallerie»
korps die Fortsetzung deS in breiter Front an»

^Marsches in den Rücken der russischen Armee
und gegen ihre rückwärtigen Verbindungen über
-die Linie Zodziski ')—Dubatowka ')—Nowy -Racibz.
toi (östlich des Narocz -Sees .) Eine Unternehmung,
ebenso kühn im Entschluß , wie rücksichtslosm der
Durchführung . Ein Reiterzug — angesetzt gegen
die Lebensadern einer in beiden Flanken bedrohten
Armee . Ein Vortragen der gefürchteten « ■
weißen Lanzenflaggen weit hinter die russische
Front ! Während sich im Norden " nd Süden che
Zangen einer eisernen Klammer m Gestalt der In¬
fanterie -Division der ' und * Armee um die Man-
ken des russischen Heeres legten ,begann rm Osten
im Rücken des Heeres , die ftlsch zufassende Arbeit
der deutschen Heereskavallerie.

Ein einziger Ausweg schien dem Feind zu viel-
ben zum Entweichen : — der Abschnitt zwischen dem
Swir -See und den Berezyna -Sumpfen südlich
WischneW ? ) Dieser Abschnitt , sowie die von
-Molodeczno auf Wilna , Lida und Minsk fuhren-
den Bahnlinien , ferner die Eisenbahn Minsk - -
Smolensk bildeten die neuen Zielpunkte der kühn
geplanten , mit herrlichem Reitergerst durchgesuhr-
ten Bewegung unseres Kavalleriekorps.

Gegen die genannten Bahnlinien gingen zwei
Kavallerie -Divisionen über die Wilija auf Soly u.
©ntorsott i)ot . SDic brittc ® tfc)ifiott tourbc Zunächst
gegen die Bahn Wilejka — Poloczk eingesetzt.

Sehr bald und gründlich machte sich nun unsere
Kavallerie im Rücken des Feindes bemerkbar . Schon
am Miadziol -See wiirde eine etwa 500 Wagen
starke .Kolonne mit Proviant und AuSrustungs-
stücken abgesangen . Auf die Wagen setzten sich die
Leute eines zugeteilten Jägerbataillons , um nun
besser den schnellen Bewegungen ihrer Kavallerie-
Division zu folgen . Bei Dubatowka wurde ême
Anzahl Jntendanturbeamten gefangen . Sie fug¬
ten eine Kasse mit 4000 Rubel russischer Staats-
gelder bei sich. Viehdepots und Vorratslager aller
Art wurden beschlagnahmt . Das russische Etappen-
gebiet gab deutscher Heereskavallerie , was sie
brauchte . . , *■ •

Im Kampf wiirde die Wilija überschritten,
Smorgon wurde im Stllrmangriff genommen , der
Bahnhof Smorgon wurde zerstört . Das Kavalle»
riekorps schinenkte von Smorgon nach Sudwesten
und von Zodziszki in Richtung Soly — Shupvany
ein Es galt in Gegend Soly - Smorgon die
Hauptkräfte des Korps zunächst zusammenzuhalten
gegen starke westlich und nordwestl . Soly gemeldete

lieber sterben möchte , als daß sein Vaterland sich
Bedingungen unterwürfe , wie sie die Engländer
mit dem Worte „Friedensbedingungen " zu schän¬
den wagen ? .

Die „National Review"  gehört zu den
angesehensten englischen Monatsschriften , ihre Leser
stellen die gebildeten Kresse . Hören wir nun , ein-
mal die „Friedensbedingungen " an , die sie diesen
intellektuellen Engländern verzapft : Zurück¬
ziehung aller unserer Truppen aus allen von uns
besetzten Gebieten : volle Entschädigung und außer¬
dem weitere 10 Milliarden an Belgien : dasselbe
für Frankreich und die Herausgabe von Elsaß-
Lothringen : dasselbe für Rußland : Serbien und
Japan sollen selbst ihre Ansprüche stellen : Italien
erhält Triest und Trentino : mit Oesterreich und
der Türkei ist milde zu verfahren ; Deutschland gibt
alle Kolonien heraus : die deutsche Flotte wird un¬
ter die Verbündeten verteilt : der Kieler Käsen
wird internationalisiert , Preußen zerschmettert und
verkrüppelt durch jedes sich darbietende Mittel:
Berlin wird bis zur Erfüllung des Vertrages be¬
setzt: der deutsche Handel wird „drakonisch " be¬
schränkt . Aehnlicher Wahnsinn ist in anderen eng-
lischen Blättern zu lesen . So st eilt sich näm-
lichinderTat das hochmütige Eng¬
land heute noch die Frieden s b e»
dingungen vor!  Heute noch, da es gedemütig-
ter vor der Welt dasteht , als jemals . Was für Be¬
dingungen soll , an diesem Wahnsinnsmaß gemessen,
das siegreiche Deutschland aufstellen ? ! ,

Diese Tatsachen möchten sich doch die ständig vor
Augen halten , die in der furchtbaren Kriegsnot
jammern , daß wir unseren Feinden nicht jeden Tag
mit Friedensvorschlägen , sondern lieber mit der
Waffe in der Hand auf den Leib rücken. Wir
müssen das notgedrungen so lange
tun , bis unsere Feinde von ihrem
Kriegs - Wahnsinn gründlich kuriert
sind.  Wir kämpfen nicht , uni anderen Leid zu¬
zufügen , sondern für unsere Selbsterhaltung . Wer
uns allerdings daran  zu tasten wagt , der wird
uns bereit finden auf Leben und Tod ! Die heu¬
tige Zeit ist des Zeuge ! Wir sind stündlich bereit,
vom Frieden mit den Feinden zu reden , aber erst
dann , wenn sie zur vernünftigen Selbsteinkehr ge¬
kommen sind . Haben sie die bis jetzt noch nicht ge¬
lernt , so werden wir sie ihnen weiter mit unserem
eisernen Erziehungsbakel einzubleuen verstehen.
Wahrhaftig nicktt gern , aber was die Not verlangt,
hat der Deutsche stets treulich erfüllt . Mag <$  sich
um Friedens - oder Kriegsnot handeln!

ist nicht beachtet worden . Nur mit größter Kraft¬
anstrengung wurde verhindert , daß die Werbetätig¬
keit auf die Eisenbahner ausgedehnt wurde . Der
ursprüngliche Plan Asquiths , nur Leute zu neh¬
men , die nach der Versorgung der wichtigsten In¬
dustries n übrig blieben , ist beseitigt worden . Das
Ergebnis ist Verwirrung . Zehntausende von
Arbeiter  mußten den Händen taktloser
Werber entrissen  werden , wenn wir nicht
verhungern oder für die Alliierten die Tasche ver¬
schließen sollen . Die Zusammensetzung des Kon-
trollkomitees war ein Hohn auf die Industrie.
Wenn sie nicht geändert wird , so wird sich die Em-
pörung Lust machen . Lord Derby ist zu Werke ge-
gangen , als ivenn Gewerbe , Fabriken , Handelsge-
schäfte , Schiffe und Eisenbahnen nicht bestanden.
Lord Derby ist ein Mann großer Tatkraft , aber
seine politische Vergangenheit hätte eine Warnung
sein sollen , daß er keinen Takt besitzt. Die Regie-
rrmg hätte dies beachten sollen.

Die Drohung mit dem Dienstzwaug.
Amsterdam , 6 . Dez . Das Hollandsche Nieuws

Büro meldet aus London : Der Aufruf des Lord
Derby von vorgestern sagt : „Jeder dienstfähige
Mann von 19 bis 40 Jahren hat sich der Armee zu
stellen . Als letzter Tag ist der 11 .. Dezember

Limburg , 7 . Dezember i
c= Das Eiserne Kreuz.  Herrn qv

Julius Mitter aus Remscheid,  eiiwni
Sohn hiesiger Stadt und Brüder des Herrn Kg»?
mann Josef  M i t t e r hier , der freiwillig iw
Feldzug mitmacht als Regiments - und Oberar,r
im Jnf .-Regt . Nr . 149 , wurde für sein tapfer^
Verhalten bei dem Sturm auf La Butte de Tahu«
von dem Regimentskommandeur persönlich ^
Eiserne Kreuz  an die Brust geheftet.

Dem Pionier -Reservisten P . Lang  von jw
1. Feldkompagnie des Pionier -Regiments Nr . 25
welcher auf dem westlichen Kriegsschauplatz schwer.'
verwundet worden und zur Zeit beurlaubt ja
wurde für besondere Tapferkeit vor dem Feinde
das Eiserne Kreuz 2 . Kl . verliehen.

t=  S ) i e 2 0 in - Apoth eke  ist von der Königs
Negierung in vorläufiger Personalkonzession an
Herrn Korpsstabs -Apvtheker Dr . D r e w s vergeh n
worden , der bis dahin im Felde gestanden hat.

— Interessanter Vortrag.  Am Mist-
woch den 15 . Dezember wird auf Veranlassung der
Deutschen Kolonialgesellschaft Dr . Paul Rohr,
b a ch aus Berlin in der Alten Post einen Vortrag
über „Die russische Katastrophe " halten . Es wird
wohl bisher kaum vorgekommen , sein , daß ein
Mann von solcher Bedeutung wie Rohrbach in
Limburg spricht , ein Mann , der sowohl als Reisen,
der wie als Polistker zu den Allerersten seines
Faches gehört , und der wie wenige in der Lage ist,
ein maßgebendes Urteil über alle uns jetzt so mach.'
tig bewegenden Fragen abzugeben . Eine heiße
Vaterlandsliebe und Begeisterung für ein großes,
mächtiges Deutschland , die in den zahlreichen
Schriften Rohrbachs sich so unwiderstehlich Bahn

anaesetzt . Nach diesem Datum kann jedermann  und sie auch da so anziehend macht , wo man
im vorgeschriebenen Alter , der sich nicht freiwillig I uicht im Stade ist , die Richtigkeit seiner Anschau-

Der Kriegsrat in Skutari.
Auf daß dem Drama des Weltkrieges das Satyr¬

spiel nicht fehle , haben drei mächtige Herrscher eine
Zusammenkunft beschlossen , nämlich König Peter,
König Nikita und Essard Pascha , der heimliche
König von Albanien . Sie wollen in Skutcrri

gestellt hat , zum Dienst gezwungen  werden.
Das nennt man denn „freiwillig ".

Die italienische Sozialisten und der Krieg.
(Ctr . Bln .) Aus Stockholm wird dem „B . T ."

gemeldet : „Sozialdemokraten " brachte neulich rn
einem Reisebrief des Sozialisten Gunar Lofgrcn
eine Schilderung der a n t i m i l r t a r r st r s ch e n
Bewegung in Italien  und sagte , daß vrele
Anhänger der Bewegung wegen der Weigerung , m
den Krieg zu ziehen , erschossen wurden . Dre Stock-
holmer italienische Gesandtschaft widerrief gestern
diese Mitteilungen . Das genannte Blatt veroffent-
licht nun eine Ge generklär ung Lö f g r en ?,
worin dieser kategorisch versichert , daß ferne Mit¬
teilungen über die Erschießung von zweihundert
italienischen Soldaten richtig seren Lofgren
schließt , daß die revoluttonären Sozralrsten fort¬
dauernd einen erbitterten Kampf gegen den Krieg
führen und durch Aufrufe , Versammlungen und
Flugschriften ihre Werbung befteiben.

Hannemann , geh ' du voran!
WB . London , 6 . Dez . „Daily Telegraph " sagt

in einem Leitartikel : Die Nation erwartet von der
Regierung ein Beispiel in der Sparsamkeit ., Dre
Minister müßten auf einen Gehaltsterl und die Ab-
geordneten auf ihre Jahresbezüge verzichten.

Südmazedonien.
Lugano , 6 . Dez . (Ctr . Frkft .) Der Ort Kenali

an der griechischen Grenze wurde am 2 . Dezember
durch eine von Brod kommende Abteilung bulgarr-

ungen nachzuprüfen , verbindet sich bei ihm mit
wirklich großzügigen Anschauungen über Fragen,
die sich nur beantworten lassen aus einer weit über
die Grenzen Deutschlands hinausreichenden Kennt-
nis aller wirtschaftlichen und politischen Sftömun-
gen und von Rassen - und Stammesftagen , deren
Beurteilung nur eingehende und persönliche Stu¬
dien an Ort und Stelle ermöglichen . Der in Aus-
sicht stehende Vortrag verdient daher das höchste
Interesse . . ^ ,

= > Kriegs helfe rinnen • Prüfung.
Vor einigen Tagen fand im Sitzungssaal des hie-
sigen Landratsamtes die zweite Kriegs-
Helferinnen . Prüfung durch den Kreis-
verband Vaterländischer Frauen-
vereine  statt . Es unterzogen sich .dieser Prii-
fung 17 Schülerinnen , von denen alle das Reife-
zeugnis erhalten konnten . Die Vorsitzende nahm
Gelegenheit unter den Zuhörern den Hochwürdig,
sten Herrn Bischof D r. Kilian,  Herrn
Dekan O b e n a u s und Herrn Landgerichts-
Präsident de Niem  zu begrüßen und dankte den
Herrn Aerzten für ihre erneute Mühe , die sie der
Ausbildung gewidmet hatten.

Weihnachtsbescherung des Elrsa-
bethenVereins.  Indem der Vorstand deS
Elisabethenvereins , wie gewohnt , die vom Herrn
Stadtpfarrer bevollmächftgten Mädchen zur Ent¬
gegennahme von Geld und Geschenken zu der Weih¬
nachtsbescherung für arme Kinder dem Wohlwollen
der Bürgerschaft empfiehlt , versichert er zugleich,
daß er bei der Auswahl der zu beschenkenden

mik etwa 4 Divisionen geschätzte, russische Heeres - Kriegsrat abhalten und über gemeinsame Verteidi - Komitadschis unter dem Woivoden Panteilo Eien Kinder auf die übrigen Wohltätigkeitsver-
thniirfiprr Sola und Smorgon wurde I aunasmaßnahmen gegen euren deutsch -osterrelchrsch- Kckischofs besetzt . anstaltunaen in hiesiger Stadt gebührend Rücksichtkavallerie . Zwischen Soly und Smorgon

die Bahnlinie durch Sprengung einer Ueber-
führung zerstört . Ein gerade m .Smorgon em ^e-
laufener Eisenbahnzug wurde Mit Volldampf m
das gesprengte Trümmerfeld hmemgeiagt.

(Schluß folgt .)

8 WglWl MesMO ».
Wir Deutschen sind von jeher das friedliebendste

Volk gewesen . Oft zu unserem eigenen schweren
Schaden ! Trotz aller uns innewohnenden Kraft
haben tvär unsere Augen nie begehrlich über die
Welt schweifen lassen . In holder Ablösung haben
die andern Völker die Welt unter sich geteiü . find
mächtige . Kolonialreiche geworden : Spanien .'
Holland , Frankreich , um am Ende alle von dem
mächtigsten Welträuber England auf bescheidenere
zweite Stelle herabgedrückt zu werden . Als das
innerlich starke Deutschland die Notwendrgkei kolo-
malen Besitzes erkannte , fand es dre Welt so gut
wie aufgeteilt und mußte sich mit relativ recht
schmalen Bissen zufrieden geben . Aber auch dre
gönnte ihm der Seetyrann auf seiner Insel nicht,
wollte ihm weder einen Platz an der Sonne , noch
Ellenbogenfreiheit einräumen und knurrte bedroh¬
lich über die Störung des Weltfriedens , als
Deutschland sich iricht abschrecken ließ und auf sei-
nem berechtigten Anspruch bestand . Wir blieben
friedliebend , förderten unseren Handel und un-

mi Verkehr , bauten unsere Verteidigungsflotte
• us und rüsteten uns weiter in Friedensarbeft zur
Abwehr derer , die uns einmal die Früchte unierer
Arbeit mißgönnen würden . Und da England dies
tat und einsah , daß es uns aus eigener Kraft nicht
gewachsen sei , kreiste es uns ein und säte langsam
die Saat , die heute so furchtbar in Halmen steht . ,

Sechzehn Monate rast der Krieg nun durch die
Länder . Wieder einmal hat es sich bewiesen , daß
friedliebende Völker im Abwehrkriege - die besten,
Soldaten stellen . Treue Bundesgenossen traten an
unsere Seite , auf Gedeih und Verderb mit uns
verbunden : die Diplomatie ergänzte glücklich die
Taten der Waffen . Weit hinein in die feindlichen
Lande ragt der deutsche Waffenarm . Englands
perfide Hoffnungen sind zerschellt , ja , was es nie
für möglich gehalten hätte , die 'deutsche Hand legte
sich eisern auf den Lebensnerv des hoch-
mütigen Jnselvolkes . Gallipoli  wurde
das Grab des englischen W e l t a n s e h e n s -, der
Weltherrscher vermag keinen seiner Schützlinge vor
uns zu retten und muß vor der A b s ch n ü r u n g
seines näheren Seeweges nach Indien zit¬
tern  und dabei fühlen , daß ihm die Kraft fehlt,
das Verhängnis auf die Dauer abzuwehren!

Es ist selbstverständlich , daß nach einundeinhalb
Jahr Krieg sich die Welt nach Frieden sehnt . . Das
siegende Deutschland ebenso wie seine halbbesiegten
Feinde . Unser Reichskanzler hat immer wieder be-
tont , daß Deutschland , gerade aus dem Gefühl sei¬
ner Kraft , bereit ist , in eine Hand einzuschlagen,
die sich mit ehrenvollen Friedensvorschlägen ihm
entgegenstreckt . Wer aber hat diese Hand gesehen?
Wohl haben einige Lords im englischen Oberhaus
Wort gesprochen , von denen man diese und jene
„leidlich " finden konnte . Es waren aber nur

gungsmaßnahmen gegen . . .
ungarischen Angriff beraten . Zitternd sieht dre
Welt den furchtbaren Folgen dieser Beratung ent-
gegen . • '

Oberbefehlshaber Joffre.
WB . London , 6 . Dez . Die „Times " erfährt aus

Paris , Joffres Ernennung zum Oberbefehlshaber
sämtlicher französischen Armeen sei von mehr als
rein technischer Bedeutung . Die Expedition nach
Saloniki sei nun unter Jofftes Befehl gestellt wor¬
den , und er sei dafür verantwortlich . Wenn man
nach dem Grundsätze vorgehe , daß die Verbündeten
bei der Leitung der allgemeinen Kriegführung zu-

Schischoff besetzt . ^ . . . . . ,
Sofia , 6 . Dez . Der Sonderberichterstatter des

Wolff -Büros meldet : Die Engländer und Franzo¬
sen jagten die bulgarische Bevölkerung
aus vielen Dörfern im Gebiete von Tikwesch fort.
700 Greise , Weiber und Kinder kämm m dem
größten Elend in Radowitsch an.

Wechsel auf dem Posten des belgischen Gesandten
Zürich , 6 . Dez . Aus Brüssel wird der Neuen

Zütther Zeitung gemeldet , daß der belgische Ge-
sandte in Paris , Baron Guilleaume , der rn einem

anstaltungen in hiesiger Stadt gebührend
nimmt , so daß sowohl Uebergehungen von Kindern
als doppelte Beschenkungen tunlichst verhütet
werden . - . ..

= Der städtische Flerschverkauf  sin-
det diese Woche am Mittwoch  in den Vor¬
mittagsstunden in dem Müller 'schen Laden , Obere
Grabenstraße , statt . Denjenigen Einwohnern,
welche noch Bedarf an Speck haben , wrrd empfoh¬
len , ihren Vorrat bald zu beschaffen , da die Stadt¬
verwaltung nach Verkauf des jetzigen Vorrates
nicht mehr in der Lage ist , weitere Speckvorrate zu

dem Joffre beraten und über die zukünftigen Pläne
Beschluß fassen kann . Vom Umfange der neuen
Pflichten , welche Joffre übernommen habe . Werde
es abhängen , ob er einen Nachfolger im Kommando
iibec die nördlichen und östlichen Armeen Frank-
reichs erhalten werde : die wichtigste Frage sei au-
genblicklich aber die Levante.

Genf , 6 . Dez . (Ctr . Bln .) Der rn Flandern
kommandierende General Foch erhält nach einer
Pariser Meldung nicht den Rang , Wohl aber die
Funkftonen eines Generalinspektors der an der
Westfront operierenden französischen Armee . Da¬
durch soll Joffre . der sich bisher wegen allzu häufi¬
ger Dienstreisen seiner strategischen Hauptaufgabe
nicht völlig widmen konnte , entlastet worden , um
mit Gallieni . French u . dem ständigen Zaren -Ver-
treter in Fühlung zu bleiben.

Von der schweizerischen Grenze , 4. Dez . Das
Pariser Journal schreibt , die Ernennung des Ge-
nerals Joffre zum Oberkommandanten der ftanzö-
sischen Armee habe einige Kammergruppen voran-
laßt , Aufklärung  zu verlangen . Darauf habe
der Heerssausschuß sich an B r i a n d gewandt . D,e-
sor habe erklärt : die neuen Kompetenzen des Gene-
ralissimus bezweckten nur die Herste ! ung  der
E i n h e i t in der Leitung der militärischen Ope-
raftonen und das engere Zusammenwirken zwischen
dem Kommando der französischen Armeen und den
technischen Beratungen , die im Hauptquartier zwi¬
schen den Verbündeten stattfänden . Es liege nicht
in der Absicht der Regierung . General Joffre rm
Komniando der Armeen an der französischen Front
einen Nachfolger zu geben . ,

Der Petit Pa -risien  semerserts erklärt , dre
unmittelbare Verantwortung an der französi¬
schen Front  unter dem Oberkommmrdo des Ge¬
neralissimus werde einer neuen militäri

- - „ , ..ti ^ , Poincarö als einen Kriegstreiber bezeichnet hatte,
sanrmenarbeiten sollen , dann mrcßte man von eng - > feinen Posten verlaßen wird . Als Nachfolger
lischsr Seite ebenfalls einen Mann ernennen , mrt I nennt man &cn  bisherigen belgisch . Justizminister.

Oesterreich-Ungarn.
Die Reichstrrue der böhmischen Katholiken.

WB . Prag , 6 . Dez . Das Präsidium des Aktions-
ausschufses der böhmischen katholischen Partei über-
reichte dem Statthalter eine Kundgebung . . in der
der unbegrenzten Treue zu Kaiser und König Aus-
druck verliehen wird . In der Kundgebung heißt
es : Der Weltkrieg bildet für uns die hauptsächlichste
Veranlassung , um vor der ganzen Welt , besonders
vor den Feinden Oesterreichs durch die mit Opfern
an Gut und Blut und Tausenden böhmischer Leben
bewiesene Treue unsere Ueberzeugung auszu¬
drücken . daß das Schicksal Oesterreichs rmser Schick-
sal ist.

Holland.
Die Verhaftung eines Revolver -Journalisten.
WB . Amsterdam . 6 . Dez . Der Cheftedaktenr

Schröder  von der Amsterdamer Zeitung Tele-
gnaaf wurde heute nachmittag in seiner Wohnung
von einem Geheimpolizisten verhaftet . Der Grund
der Verhaftung ist vorläufig noch unbekannt.

Amsterdam , 6 . Dez . Ueber die gestrige Verhaf-
tung Schröders verlautet , daß sie infolge eines Ar - kommen sind , werden die Jahre nicht als
tikels im Morgenblatte des Telegraaf vom 3 . Dez
mit dem Titel : „Das Dutzend ist voll " geschah . Der
Artikel wird als Uebertretung des 8 100 des hol¬
ländischen Stmfgesetzes . der von der Ge führ-
düng der Neutralität  bandelt , bettachtet.
Die darauf festgesetzte Strafe ist im Höchstfälle 6
Jahre Gefängnis . In dem Artikel wird der holl.

jahre angerechnet.

Provinzielles.
□ Hadamar , 5 . Dez . Der Emiahnge ^

Louis Nies,  früher Lehrer an Rothenbach,
-o- v ". 1—-o — — . - - . - , von seinem Regiment eine silberne Uhr mn ^
Regierung und der Presse vorgeworfen . daß ,sie un - rmtb unb mit  ße -e Gravierung „Für tapferes
tcr dem Deckmantel der Neutralität durch eine un - besonnenes Verhalten vor dem Feinde am n-. - i.«_ l  riJCL. cif. .Pf 1. CTVitfüriTrmS mir I ^ ^m . .. rrr . k

f „ r « 8 n h * f e i t mworttaüt werden verantwortliche Ausfuhrpolitik Deutschland mit den ^ mber 1915 ' in der Champagneschlacht
Das Blatt glaubt zu wißen , daß die Wahl
gierung bereits erfolgt ist . und schreibt darüber:
„Wir können sagen , daß derjenige , der an diese
Stelle berufen wird , und dessen Name bald vor-
öffentlicht werden wird , seit dem Beginn des Krie-
ges eine jeder Probe gewachsene Ausdauer , einen
Mut und eine Hartnäckigkeit bewiesen hat , die sich
nie verleugneten , und äußerst lebhaft Intelligenz
im Studium der Lösung der durch einen unvorher-
gesehenen Kr 'ieg aufgeworfenen Fragen ."

^Lord Derbys Uebercifer.

In der Londoner „Ratio  n " schreibt der Her-
ausgeber Massingham : Die Un z,t f r i e d e n h e , t
mit Lord Derby  geht weit und tief . Sein Er-

nur am eigenen Lande , sondern auch an der Mensch
lichkeit Verrat übe

er Probbach ( Kr . WÄlburg ) , 6 . Dez - ,
Unteroffizier Paul D 0 rth vom Res .-^ nw - ^

das wohl sehr gut bezahlt hat , den freinsilligen I Men ^ J ^ uns^ m̂ ^ bis 'ietzt«fötiffut imh 9frtrrpftpr aewn töollanb llttu olskre * I ^ * s «a cttforttfHl HW*Spion und Angeber gegen Holland und diskre¬
ditiert das Ansehen imd die Aufrichtigkeit der holl.
Regierung . Das schönste ist , daß der rabiate Bursche,
wie sein Name zeigt , deutscher Abkunft  ist.
Ein Pfui  über so ein Subjekt.

Italien.

Krieger durch Verleihung des Eisernen
ausgezeichnet worden ^ , 0

* Herschbach (Unterwesterwald ) , 6. ®c*V rtn«<'
Weihnachtsgabe für die Soldaten des 1^ ^ pv
korps wurden von dem Bezirk Herschoaw
malkisten und 2 Kisten mit Wein an die

An der Zusan

waren
„Stimmen in der Wüste ". M »n vergegenwärtige , .. . . . . . - - - - - » - • „ . . .
sich, was selbst die französischen Sozialisten , Hervö I folg , Leute zusammenzubekommen , ist unleugbar,
an der Spitze , uns als französische Friedens - aber die N 0 twen d l gkel  t , die Arbetter m den
bedingungen predigen , wenn man mit dem Ge - ' wichtigsten Industrien  beyette zu lassen

Truppenverschiebungen in Süditalicn . I stelle Wiesbaden abgesandt , -un  u *--
Bern , 6 . Dez . Ein Mailänder Telegramm der | stellung beteftchten sich sotMhl dle ^ mwo '̂ ^i^

Neuen Zürcher Zeitung meldet : Aus Süditalien | auch die Gemeinden und ^gmgen folgenoe ^ A
eingetrofsene Reisende berichten einmiitig über be-

^Maroth Haussam 'mlung 18/75 'A  ® enlCgegen Brindisi. - .U*. 14s —,!4-i J

r

vom 14 . Januar 1914 datierten amtlic ^ n Bericht Fj - . absehbare Zeit bleibt ein empfind-
- , ^ p^ irp,ftpr bprp.chupt batte . I an Speck und Dörrfleisch zu er-

warten.
— Preußische Klassenlotterie.  Nach¬

dem nunmehr die Ziehung der 5 . Klasse der Preu¬
ßischen Klassenlotterie beendet ist . hat bei allen
Lotterie -Einnehmern die Erneuerung deriemgen
Lose zur 1. Klasse der 233 . Lotterie begonnen,
welche in der 6 . Klasse der 232 . Lotterie nicht, ge¬
zogen worden sind . Die Auszahlung der Gewinn«
bis zu 500 Mark erfolgt nach Erscheinen der anw
lichen Ziehungsliste , welche voraussichtlich ms zum
12 . Dezember eintrifft . Die Auszahlung der ^
Winne von 1000 Mark aufwärts erfolgt erst ncm
dem 18 . Dezember.

— Anrechnung der Jahre  1914 u. ! ■
als Kriegsjahre.  Es sind Zweifel daruver
entstanden , ob allen Einberufenen , auch wenn V
nicht an der Front waren , die Jahre als KrE
jahre angerechnet werden . Hierüber hat ^ocr
reits mitgeteilte Kaiserliche Erlaß vom 7. w-
ds . Js . entschieden . Danach kommt es nicht dar» ,
an , in welcher Uniform jemand m Klndc -sl
war oder - zur Abwehr von Feinden in Grenzge
ten , sondern ob er überhaupt länger als zwer
nate in einem Kriegsgebiet zugebracht hat.
auch nur . als Armierungsarbeiter ohne UMi
und Waffen . Solchen Einberufenen , die , wenn

Reiches dienten , jedoch nicht über die Menze T
taorSim StP ^nfirp Nickit als J« rw)
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i Bezugspreis:
Vierteljährlich 1,80 !Nk., monatlich 60 Pfg .,
durch den Briefträger 2,22 Mk., bei - er

Post abgeholt l,S0 Mk.

Gratis - Beilagen:
f. Sommer - und Winterfahrplan.
2. Wanükalen - er mit Märkteverzeichnis.
3. Naffauifcher Landwirt.
4. Gewinnliste-er Preuß. Älassenlotterie.

Erscheint täglich
eußer an Sonn » un - Feiertagen.
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Der Weltkrieg.
Die Eroberung des Saudschak Novibasar.

Durch die Einnahme von Plewlje ist der im mon¬
tenegrinischen Besitz gewesene nordwestliche Teil
-es Sandschaks Novibasar in österreichisch-unga-
rische Hände gelangt . Oesterreichisch-ungarische
Truppen sind wieder Herren des früheren Sand-
schals, den Oesterreich-Ungarn im Aug . 1908 frei-
willig geräumt hatte , und dadurch in der Lage, alle
militärischen Vorteile auszunützen.

Tie drei ehemaligen Garnisonen , die wir fast
30 Jahre lang inne hatten , die Städte P r i b o j,
Prijcpolje und Plewlje,  bergen nun wie-
der zur Freude der mohamedanischen Bevölkerung
Lsterrcichsch-ungarische Truppen in ihren Mauern.
In Plewlje selbst ist nur etwa die Hälfte der Be-
ivohner, zirka 3000 und fast durchwegs Mohamedc»
ner, zurückgeblieben. Von hier aus führt in das
Innere Montenegros über das bis zu 800 Meter
tiefe, zerklüftete Tal der Tara der wichtige lieber-
gang von Nesertara . Die Beute der österreich. Trup¬
pen ist auch diesmal groß. Auf den Höhen nörd¬
lich der Stadt wurden große Mengen weggeworfe¬
ner Gewehre und anderes Kriegsmaterial erbeutet.
In der Stadt selbst haben die Montenegriner ein
größeres Munitionsmagazin und die Brücke über
ine Tschehotina in die Luft gesprengt . Ueberall
fliehen auf den anderen Teilen des Kriegsschau.
Platzes die Serben vor den gegen Bjelopolje, Ro-
zaj und Jpek anrückenden Kolonnen , wobei seit ei¬
nigen Tagen ein massenhaftes Zurückfluten der flie-
hmden Serben stattfindet , welche sich lieber er-
geben als den Tod durch Hunger und Kälte
zu erleiden. Die Lage der englisch-französischen
Orientarmee  wird nach dem Fall von Mona-
stir immer mißlicher.

Deutschland.
— . Staatssekretär Dr . Delbrück über die Le¬

bensmittelversorgung . Berlin,  6 . Dez . Im
.ftmptausschuß des Reichstages führte nachmittags
derS t a a t s s e k r e t ä r des Reichsamts des
Znnern  auch er halte die Lebensmittelversorgung
für eine der wichtigsten Fragen der inneren Politik.
Leider gäbe es auch ernste Männer und Blätter , die
im Hinblick auf die gestiegenen Preise einfach von
Wucher sprächen, ohne die Verhältnisse näher zu
kennen und Grundlagen für solche Behauptungen
zu haben.

Gewiß hätten einzelne ohne Rücksicht auf die All-
gemeinheit hohe Preise zu nehmen gesucht, es wäre
aber ungerecht, dafür alle verantwortlich zu machen.
Fm Auslande seien die Preise teil höher geworden,
als bei uns.

Der Staatssekretär ließ sich eingehend über die
Kartoffelversorgung  aus und glaubte,
daß im allgemeinen die ihr entgegenstehenden
Schwierigkeiten jetzt übsrwunden feien, ebenso die
Schwierigkeiten in der Butterfrage . Die Getreide-
dersorgung sei durch erhöhte Einfuhr gesichert, wir
bürden unter allen Umständen durchhalten können.

Rußland.
Die innere Lage in Rußland.

■Bern, 4. Dez . (Ctr. Frkft.) Aus Mitteilun-
W, die russische Jouralisten in Bukarest dem dor-
Mn Korrespondenten der „Zürcher Post " über die
innere Lage in Rußland  gemacht haben.
Ment Folgendes hervorgchoben zu werden:

„Die Siegeszuversicht ist beim Militär und
Zrvrl geschwunden, an ihre Stelle trat Nieder-
geschlagenheit und Fatalismus.  Me
Enthebung des Großfürsten Nikolaj vom Posten
des Generalissimus und die nominelle Ucbernahme
des Oberbefehls durch den Zaren selbst hat in Ossi-
zierskreisen einen ungünstiqen Eindruck gemacht.
Obgleich man nicht in Abrede stellt, daß der Groß-
fürst als Generalissimus Fehler begangen hat, so
hatte man doch zu ihm Vertrauen : seit der Ueber-
nahme des Oberbefehls durch den Zaren hat sich die
Lage nicht nur nicht gebessert, sondern durch das un-
systemaftsche Herumtasten und die einander wider¬
sprechenden erfolglosen Versuche in rein militä¬
rischen und innerpolitischen Angelegenheiten ver-
schlunmert. Dieses Urteil in höheren militärischen
Fachkreisen sickert allniählich auch in die breiteren
Volksschichten durch u. verinehrt die Niedergeschla¬
genheit . Das Menschenreservoir Nuß  -
l a n d s ist allerdings noch nicht erschöpft, aber mit
diesem Material ist eine siegreiche Offensive nicht
denkbar. Die bisherigen Verluste lassen sich mo¬
mentan nicht ersetzen. Der Geist der Niedergeschla-
genheit und Disziplinlosigkeit ergreift immer mehr
Schichten der Armee sowohl bei der Mannschaft,
als auch den Offizieren . Bei der Aushebung der
letzten Kategorie des Landsturmes ist es in den
Ortschaften Kuchary Michajlowka, Sitnift , Wasyl-
kow, Fasww , Worsowka und anderen im Gou¬
vernement Kiew zu offenen Widersetzlichkeiten und
schweren Unruhen gekommen." — Me Mitteilun-
gen schließen: Es kommt immer stärker und deut-
licher die Ueberzeugung zum Durchbruch, daß Ruß-
land nach dem Kriege seine äußere Politik werde
ändern müssen.

WMM Müiin Smüenler,
oder:M lehrt beten.

In der „Aller .Kriegszeitung " lesen wir
Der gefeierte französische Schriftsteller Henry

L a v e d a n, dessen Feder bisher für jeden Gottes-
glauben , für jede religiöse Gesinnung , gleichviel
welcher Konfession , nur beißenden Spott und
ätzenden Hohn hatte , mahnt jetzt in einem öffent¬
lichen Bekenntnis sein Volk, zu diesem Glauben
als dem einzig rettenden , festen Grund , zurückzu-
kehren. Auch die radikalen Blätter Frankreichs
drucken die Aufforderung achtungsvoll ab. Es ist
ein Zeichen der Zeit und lautet:

, „Jch lachte des Glaubens und hielt mich für —
weise . Da ward ich dieses Lachens nicht mehr froh,
denn ich sah Frankreich bluten und weinen, . Ich
stand an dem Wege und sah die Soldaten . Sie
gingen so fröhlich hinaus in den Tod . Uh fragte:
„Was stimmt euch so ruhig ?" und sie begannen zu
beten : „Ich glaube an Gott , den allmächtigen Va¬
ter." Ich zählte die Opfer unseres Volkes und
sah, wie die Leute sie betend auf sich nahmen . Da
ward mir , es sei doch etwas Trostvolles , ein ewiges
Vaterland zu kennen, das in Liebe leuchtet, wenn
das Irdische in Haß erglüht . Aber diese Kenntnis
ist Wissenschaft, Wissenschaft der Kinder . Und ich
bin kein Kind mehr. Das ist meine Armut und sie
macht mich frieren . Verzweifeln muß eine Nation,
wenn sie nicht glaubt , daß der Schmerz der Erde
Wonne des Himmels wird . Hoffen , tvo alles sinkt,
wer kanns ohne Mruben ? Ist die Arbeit nicht
Qual , ist alles Gum nicht Unsinn , wenn man nicht
glaubt?

Ich stehe an Frankreichs blutigen Strömen , ich
sehe die heiligen Wasser der Tränen . Ich zweifle,

aber das alte Weib der Bretagne , deren Söhne ver¬
blutet sind, deren Äugen sich blind weinten , eI
betet . . . Wie schämte ich mich vor diesem Weibel
Wie furchtbar und brennend sind die Wunden eines
Volkes , in die nicht ein Tropfen vom Blut jenes
Wunderbaren fließt als heilender Balsam , jenes
Wunderbaren , ach, ich darf ihn nicht nennen . Er
war so gut — und ich? Was würde aus Frankreich,
wenn seine Kinder nickst glaubten , seine Frauen
nicht beteten . Die Artillerie des Gottvertrauens
wird siegen in diesem Kriege . Frankreichs Der-
gangenheit ist groß. Ein Frankreich war es , das
glaubte . Frankreichs Gegenwart : in Drangsal.
Ein Frankreich fühlte es , das nicht mehr glauben
konnte . Wird seine Zukunft besser werden ? An
Gottes Hand , nur an Gottes Hand!

O , ein Volk von Toten deckt das Feld . Wie
schwer ists . auf diesem Nationalsriedhof noch Atheist
zu sein . Ich kann es nicht. Ich habe mich be-
trogen und euch, die ihr meine Lieder sänget . Es
war ein Irrwahn , ein Taumel , ein wüster Traum.
Ich sehe den Tod und rufe dem Leben. Die Hände
mit den Waffen schaffen den Tod . Die gefalteten
Hände rufen das Leben.

Frankreich, Frankreich, kehre wieder zum Glau¬
ben , zu deinen schönsten Tagen ! Gott verlassen
heißt verloren sein. "Ich weiß nicht, ob ich morgen
noch lebe . Aber ich muß es meinen Freunden sa-
gen : Lavedan wägt nicht als Atheist zu ster-
ben . Nicht die Hölle macht mir bang, aber der Ge¬
danke drückt: es lebt ein Gott und du stehst ihm so
ferne . Hoch juble , meine Seele , da ich die Stunde
erfahren durste , wo ich kniend sagen kann: ich
glaube , ich glaube an Gott , ich glaube , ich glaube ."

• • •

Das ist ein ergreifendes Bekenntnis . Der
Atheismus versagt , muß sich bankerott erklären,
wenn solche Wetter aufziehen . wie jetzt im Kriege.
Das Volk wir stark bleiben , stark und kräftig, mit
dem der Herr unser Gott ist. Ob Frankreich das
erkennen wird ? Gott gebe, daß wir es nicht ver-
gessen!

Kirchliches.
* Aus der Schweiz , 5. Dez . Der Papst empfing

gestern Kardinal v. Hartmann  in Privat - I
audienz.

ift es , wie es in . Spanien  noch einen Vertei¬
diger Englands  geben kann. Denn man mag
sagen , was man wolle : der Felsen von Gib-
raltar  ist eine nationale Schande,  und je-
'"^ -̂ ^ "^ ^ ollte dagegen Einspruch erheben ! . . .

Als ein Zeugnis der in den militärischen Strei¬
fen  Spaniens herrschenden Gesinnung sind die Dar-
legungen des Generals Weyler jedenfalls bedeu-
tungsvoll.

Die künstliche Hand.
Auf einem kriegsärztlichen Abend in B e r l i n

führte der Orthopäde am Moabiter Krankenhaus,
Dr . Max Cohn, einen neuen künstlichen Arm vor,
der dem Willen des Trägers unterworfen ist. Der
Vortragende ist, dem Berl . Tagebl . zufolge , infolge
der Amputation seines linken Armes selbst gezwun¬
gen , die künstliche Hand zu benutzen. Sie ist von
dem einarmigen Amerikaner Carnes hergestellt u.
^möglichst inr Gegensatz zu vielen anderen künst¬
lichen Gliedern nahezu alle Bewegungen und macht
den Träger fast völlig unabhängig . So konnte der
Redner mit der linken — künstlichen— Hand sofort
schreiben, obschon er früher mit der eigenen (gesun¬
den) linken Hand nicht schreiben konnte. Er führte
dann die verschiedensten Handgriffe vor : das Hal¬
ten des Bleistiftes , Umblättern von Zeitungen , An-
zünden eines Streichholzes u. a. nu Mit dieser
Hand kann man sich naschen, Koffer von 60 Pfund
tragen , den Schirm öffnen, Speisen zum Munde
führen , sich selbst anziehen und anderen beim An-
ziehen helfen . Dr . Cohn demonstrierte dann den
überaus sinnreichen Mechanismus und zeigte in
Lichtbildern , welchen Fortschritt die neue Konstruk-
tion gegenüber den bisherigen Ersatzgliedern be¬
deute . In der Tat entspricht sowohl in ästhetischer
wie praktischer Hinsicht diese selbsttätige Kunsthand
den höchsten Anforderungen . Hoffentlich gelingt e»
der deutschen Orthopädiemechanik, ein gleiches Mo-
dell wie das amerikanische zu schaffen. Den Vorfüh¬
rungen wohnten zahlreiche Militärärzte bei, an
ihrer Spitze Generalarzt Schultzen: Chef der Medi¬
zinalabteilung des preußischen Kriegsministeriums.

Vermischtes.
* General Weyler über Deutsch¬

land.  Spaniens bester Stratege,  der aus den
kubanischen Aufständen bekannte General Weyler,
sagte dem Vertreter eines in Buenos Ayres er-
scheinenden Blattes : Vor einem Jahr erklärte ich
auf Befragen , der militärische Geist Deutschlands
würde alle Feinde übertoinden, der Sieg der Zen¬
tralmächte sei gewiß . Heute kann ich nur das
gleiche sagen : Man kämpft in Rußland , in Belgien
und in Frankreich : Deutschland hat nicht einen
feindlichen Soldaten in seinem Gebiet . Wer alles
dies erwägt und überdies mit- einem Volke rechnet,
dessen Geist sich einmütig offenbart zugunsten der
Ideale und der Interessen , deren Achtung es durch
die Waffen erzwingen wird , der kann über den
endgültigen Ausgang des Krieges nicht im Zweifel
sein . Wenn der Sieg auch nicht in einer einzigen
großen Schlacht gewonnen werden wird , er wird
von den Zentralniächten gewonnen werden . DaS
Scheitern des Dardanellenunternehmens hat er¬
wiesen , wie falsch der Glaube an die Unüberwind-
lichkeit dev englischen Seemacht war. Unbegreiflich

Weihnachtsvücherschau.
II . Religiös - aszetische Schriften und Charakter¬

bilder.
Den passenden Uebergang zu diesen Büchern

möge ein kleines , durchaus eigenartiges Büchlein
bilden , nämlich „M a r i e n t r o st", gewidmet
allen , denen der Krieg Wunden schlug (80 Pfg .) .
Hier spricht der tiefinnerliche Beuroner P Beß¬
ker  fein geprägte , knappe Sätze voll lebendigster
Anregung ! u. kindlicher Glaubensüberzeugung von
Maria der Gnade , der Hilfe und der Erbarmung.

? . H u o n d e r 8 . ck. konnte den 2. Band seiner
„Bannerträger des Kreuzes" (Samm¬
leu n g „Missionsbibliothek") veröffentlichen(geb.
4.20 JC) . Das sind auch Kriegshelden , nämlich
Soldaten und Offiziere Jesu Christi . Es ist ein
Reigen von Bahnbrechern des Glaubens , darunter
mehreren Märtyrern , die hier ihre Ehrentafel für
die Lebenden erhalten haben. 22 Bilder vervoll¬
kommnen den Genuß des lehrreichen, spannenden
Werkes sehr.

„Heldinnen der Frauenwelt"  schil¬
dert der Kapuziner Hub. Klug, indem er die be¬
kanntesten biblischen Frauengestalten in abgerun¬
deten Vorträgen darstellt u. die jeweilige Tugend¬
entwicklung gut horaushebt (2. u. 3. Ausl . : geb.
1.80 JC).

Bildet üon der ieitfroiit.
Von Georg Heydemark.

Der „Professor ".
-Herr Leutnant ? !"
Ick) drehe mich um — ein Feldwebel.
»Na, was gibt 's denn ?"
»Herr Leutnant — unser Hauptmann ist ge-

»»n gefallen ."
»Ich weiß ."
Er sucht nach Worten.
»oa — und nun noch die vielen Verluste ge-

M und heute — die Leute haben keinen rechten
Mt mehr — der Kompagnie fehlt das Rückgrad.
Wr Leutnant müßte mal hingehen und mit den
Men reden!"
, pO nicke und gehe die paar Schritte mit . Ein
.̂uriger Anblick. Hundert Mann mögen es noch

'̂ si'diel Tote habt ihr denn die Tage gehabt?"W « ich IpHp
Mhnf nur , Herr Leutnant — aber 28 Ver-

lch leise.
-,,"uänsEndete."

sche sinnend auf die Kerls , die da in Kom-
«olonne vor mir am Boden liegen . Ganz
an die Erde gepreßt . An dem Hange kaum

".das entsetzliche Artilleriefeuer gedeckt. Ge-
,rn den Unterarm geschmiegt — so liegen sis
ugslos da.

”hp —. euer Hauptmann ist tot", denke ich trau-
mir. „Man sieht's euch wahrhaftig an —

- . eil  Kerls — daß ihr euren Vater verloren

^mer achtet auf mich.
: t ! — kommt's plötzlich wieder ge-
n- Granaten!

k ^ ach! Krrrach!— Krrrach! - ?
set. krepieren — vierte ist Blindgänger.

ich Zeit gehabt habe, inich hinzuwerfen.
,-2 eben den Kopf wieder heben will , kommt

dT*0*1 dre zweite Lage.

^ttach ! - ?
' ® lr  sehen uns lachend an. Aber die
u>v *\- Erregung der Nerven zittert doch leise
Ein'^ '1 Lachen.

. . bißchen reichlich", iiieint der Feldwebel,
kren drei Blindgänger !!"

Schadenfreude ist die reinste Freude ! — Wei¬
ter kommt nichts . Sie haben anscheinend das Feuer
verlegt - also los , den Kerls Rückgrad gemacht.

Im Nu bin ich hoch und sitze oben am Rande
des Abhangs.

„Habt ihr 's gesehen, Kinders !" lach ich sie an.
„Von vier Granaten drei Blindgänger !"

Ein paar Gesichter heben sich vom Aermel auf.
Neugierig . Wer will da reden? Jetzt bei diesem
wahnsinnigen Geschieße — wo jeden Augenblick der
Tod uns packen kann? !

Ich sehe ihnen mit gut geglücktem Lächeln ins
Gesicht. Matte , schlaffe Züge , müde Augen . . .
Ta funkt es mir blitzschnell durchs Hirn : wir sind
ja schon drei Tage und zwei Nächte im Gefecht!
Ohne Schlaf . Ohne richttges Essen. Kaum einen
halben Trinkbecher voll Kaffee . Und dreimal hat¬
ten die Franzosen durchbrechen wollen in einer
einzigen Nacht ! — Drei Tage und zwei Nächte im
furchtbarsten Artilleriefeuer . Ein armseliger Erd¬
haufen die ganze Deckung. Jede Sekunde den Tod
vor Augen . Jetzt - nein , doch nicht — noch
nicht! — Ol

So starren sie niicht an. Ich lache wieder . . .
Sie merken nicht, daß mein Lachen hohl ist, daß

es gemacht ist. Sie sehen hinter der Maske nicht
mein pochendes Herz, meine fiebernde Sinne.

Aber schon werden sie angesteckt. Ein leises Er¬
staunen zieht über ihre müden Gesichter. Also
guck einer den an!

. »Ja , ja , Kinders — ich Hab's immer gesagt!
Dre drüben schießen noch so lange , bis sie mal einen
treffen !" ^

Sie lachen. Auch die mit dem versteckten Ge-
sick,t knnrksen in ihren Arm hinein und -"cken auf.
Was will denn der, daß er solche Volksreden hält ? !

„Na wartet nur , gleich werdet ihr's sehen!"
denk ich. „Werd euch schon kriegen, ihr Kerls !"

Noch keiner hat ein Wort gesagt. Noch keiner
hat etwas gefragt.

So wie sonst. „Herr Leutnant , warum hat denn
nu eigentlich
. -'Na , wenn wir dann nach Haus kommen —
zetzt können wir aber erzählen, was ?"
rc  bie nicken. Mit Augen, in denen die großen
Erlebnisse geschrieben stehen. Ja , jetzt können sieauch mitredcn.

Ach ja ! Sonnabend Abend — im „Deutschen
Haus " — und Pilsner . . . .

Ich lasse ihnen Zeit , damit sie sich's reckst fein

ausmalen können. Sie sollen allein anfangen mit
reden . Da kommt's schon.

„Ach ja !" seufzt der dicke Bäcker aus dem dritten
Zug . „Ach ja , Herr Leutnant — wenn 's nur erscht
so weit tvär !"

Zustimmung allerseits . Ich nickte auch.
„Na , das heißt — was also den Frieden anbe¬

langt — ihr wißt wohl schon
Jetzt Hab ich sie alle so weit , daß sie aufpassen

— sogar der kleine Handlungsgehilfe 1. Zug —
2. Gruppe — dritter Mann im hintern Glied —
selbst der schaut mich durch seine Hornbrille fragend
an. Ich lächle jetzt wirklich ganz ungekünstelt.

„Ja , was das anbelangt — eh — paßt nur mal
auf — wenn dann der Krieg aus ist — dann wird 's
mit dem Frieden nicht lang mehr dauern !"

Alle lachen, daß sie sich haben nasführen lassen.
Und — die alte Frische ist wieder da. Sie machen
wieder mit . Wie Glockenläuten ist mtt ihr Lachen:
Sieg ! Sieg!

Und dabei schwirrt über unfern Köpfen der ei¬
serne Heuschreckenschwarmsiepsend und surrend in
den Wald . . . .

„Ja Kerls , und die Hauptsache — drüben in
Rußland — unser Hindenburg , der hat doch, wieder
so 'ne feine Sache gemacht! —" Und nun mal ich's
ihnen aus , wie Hindenburg die Russen in die
Masurenseen getrieben hat. Wie sich alle freuen!
Wie die Kinder zu Weihnachten. Ich rede immer
fwher , immer heißer . . . . Ich spüre es ja, wie ich
jetzt ihre Herzen wieder habe. Wie ihre Augen an
meinem Munde hängen . Heimlich sehe ich zwi-
schendurch nach der Uhr.

Fein , fein , wie die Zeit vergeht überm Er¬
zählen.

Da klingt die scharfe Stiinmc des Regiments-
führers herüber:

„Dann übernehmen Sie die Kompagnie , Herr
Oberleutnant ! Links einschieben!"

Und da kommt auch schon der neue Kompagnie-
führer . Ich drücke ihm die Hand. . .

„Alles Gute !"
Er stellt sich vor die Kompagnie hin.

„Siebente Kompagnie — marsch!"
Starr ruhen meine Augen auf der Schar.

Was wird jetzt? !
Einen Augenblick — zwischen Lipp und Kelches-

rand — — wie werden sie jetzt die Probe be¬
stehen? ! Einen Augenblick des Zögerns — ein

furchtbarer Augenblick — und dann hebt sich mein
„Professor " hoch — im Nu ist er auf den Beinen —

„Na los , Kinders !"
Kein Wort weiter.
Und da sind auch die andern hock) — wie an der

Leine gezogen.
Glücklich atme ich auf. Gott sei Dank!
Ihr lieben Kerls ! — Und vor allem du, lieber

Professor ! — Hast deine Sache brav gemacht! —
Nun soll 's wieder gut sein zwischen uns beiden ! l

• »»

Wie ich in dieser Nacht von der Division zu-
rückkomme und eben die Himmelsleiter hinaufstei¬
gen will — da vertritt mir wieder ein Schatten den
Weg.

„Herr Leritnant ? !"
Der Professor!
Und ehe er noch was sagen kann, Hab ich seine

Hand gepackt und schüttle sie ihm.
„So war 's fein , Professor ! Das war Sache!

Und nun soll 's wieder beim Alten sein !"
Er lacht glücklich.
„Und als Belohnung — hier passen Sie mal

auf — was ganz Feines !"
Vorsichtig hole ich aus der Kartentasche etwas

Umhülltes heraus.
„Wissen Sie , was das ist?"
„Nein , Herr Leutnant !" sagt er, und die Neu¬

gier steht ihm inr inondbeschienenen Gesicht ge¬
schrieben.

„Na , dann will ich's Ihnen sagen — das sind«
zwei Zigarren , die mir heute abend der Divisions¬
kommandeur geschenkt hat ! — Tatütatab !! — Und
wer kriegt die eine ? — Hier — zulangen — weil
Sie Ihre Sache heute so famos gemacht haben !"

Mit spitzen Fingern langt er sich zögernd den
einen Stengel aus dem Zeitungspapier . Mir
hatten damals ja seit Wochen keine Zigarren ge¬
sehen.

„Herr Leutnant — ich — - "
Kurz schneide ich seinen Dank ab.
„Schon gut , Professor, schon gut ! Gute Nacht,

Kamerad !,,
Scharf reißt er die Knochen zusammen.

„Gute Nacht, Herr Leritnant!"

Und fünf Miliuten später schliefen zwei glück«
liche Menschen ein . - ;



r Ebenfalls Charakterbilder der Frauenwelt stam-
Tuen aus der Feder von Helene Ricsch, der ^ e-en^-
Larftcllerin der „HI. Katharinavon Srena
9 u . 3. stuft .; 2.50 M). In rhrem neuen Buch
„Fr a n e n g e i st der Ve r g a n g e n h e r t (geb.
5 cM)  versteht sie es ausgezeichnet, den verschieden-
isten Frauencharakteren der Welt-, Kirchen- und
Literatirrgeschichte nachzuspuren und sehr lebendig
und anziehend darzustellen. Die tüchtige Kenntiiis
der Meinoirenliteratur und der Werke aus erster
Hand verleihen ihrer Feder die Sicherheit der
Linienführung imd die Lebhaftigkeit der Farbe
ihrer malenden Hand . Sie hat nicht bloß aus iw
oder mehr Büchern ein 101. -gefertigt , sondern ein
.sehr gewinnendes eigenes Werk geschaffen.

Welch edle, herrliche Persönlichkeiten reden zu
uns in dem von Prof . Mayer , Freiburg herausge-
gebenen Briefwechsel: „Alban Stolz u. Kor-
Hula Wähler" (Percgnina ) 3. Ausl. geb. 5.20
Mark) ! Auf katholischer Seite ist man mn Recht
begeistert von dieseni wundervollen Buch, das zwei
merkwürdig getrennte , aber so innig seetiim
suchende und führende Menschen geschaffen: aber
auch die protestantische Beurteilung konnte dem
prächtigen Buch nicht anders als das höchste Lob
ergreifender Seelenossenbarung spenden. Edlen

Seelen wird man mit dieseni Buch das- höchste®c-
schenk machen. , -

Ein eigenartiges , modern gedachtes Erziehung ^»
buch ist das Buch für unsere Mütter : ,,A m W ege
des Kindes" (geb . 4 -M - Das ist etwas Be-
sonderes und fast Neues , wie hier der Verrasier, der
Trierer Konrektor N. Faßbinder , aus dem heutige!,
Familienleben heraus Kinder von versauenenen
Häusern sich entwickeln und jeweils verschiede,,
»der ganz falsch von den betreffenden Eltern aus
sie einwirken läßt . Wir möchten das überaus ab-
wechslungsreiche, darum leicht und lehrreich zu le¬
sende Buch allen Frauen und Müttern , und solchen,
die es bald werden sollen, dringend empfehlen. Er-
ist nicht bloß „süß" oder gar „zu nett ", sondern ein
wirkliches Lebensbuch.

Ja , wenn einmal das sunge Menschenkind ,n
eigentlich und idealetn Sinn , wollen gelernt l>at,
dann wird es ein Dollmeiisch. ein ganzer Mensch
und Christ. Der Geh. Regicrungsrat Dr . Martin
Jtrßbender hat sein früheres , allseitig begrüßte,
Wcrkchen „Wollen  eine kö n , g l i chc K n n st
nunmehr in 2. u. 3., umgearbeiteter Auflage (geb.
3 40 Mk.) veröffentlichen können. Auf dem guten
Alten , dann ans F . W. Foerster  und der wohl¬
verstandenen christlichen Sittenlehre siißend ĝibt
Fahbender eine Willens^unde und Wollen^runst
doll tiefer Einsichten und Begründungen mit weiser
Führung zur echt christlick>cn Charakterbildung.

Was Faßbender für alle bezweckt, das nimmt
Prof . Dr . Jakob Hoffmann hauptsächlich für die
Studenten in Anspruch im Buch: „Werde ern
ganzer Mann !" (3 . u. 4. Ausl. , geb 2 Mk.) .
Das ist eine Zusamnienfassung und höhere Ver-
einigung der unvergeßlichen „Gedanken und Rat¬
schläge" für gebildete Jünglinge von P . Toß 8. J.
auf den, Grunde des Osfenbarungsglaubens und
der katholischen Sittenlehre . Das Neue und Wert-
sichrende an diesem Buch sind sodann die genaiien,
nicht zu iveitschweifigcn Aufklärungen und Be-
lehrungen für die Heranwachsende männliche
aend , ein willkonnnener Führer für deren Relr
Mvnslehrer iind Beichtväter und zugleich für die
gebildeten Jünglinge selber. Glücklich, wer an der
Hand eines solchen Führers durch die gefährlichen
Jahre von 16 bis 23 kommt! ,

Schon der alte Bischof Sailer ist auf ähnlichen
Wegen gewandelt wie die vorigen Bücher. Nun
-tritt ein wahres Meisterstück seiner aszetischen
Durchbildung ans helle inoderne Tageslicht und
braucht es mit ihnen nicht zu scheuen. Ein besseres.
Ererzitienbuch als das nun von Dr . Franz Keller
neu herausgegeben Bischof Sailers : „Hebungen
des Geistes zur Gründung und For-
derung eines heiligen Sinnes und
Lebens" (geb . 4 Mk.) wird es wohl kaum geben,
zunral das Sailersche in, Skelett aus dem ignatiani-
-scheu herausgewachsen ist. Mit vollem Recht mag
dieser 2. Band der „B ücherfür  Seele  n ku l °
I n r " diese ausgezeichnete und fern ausgestattcte
Sammlung theologisch-aszetischcr Werke, von der
im vorigen Jahr die vorzügliche Evangelienhanno-
nie voy Prof . Dr . August Vezin erschien, weiter-
führen . .. . . ,
\ Die Verbreitung der Heiligen Schrift unter
uns Katholiken ist in erfreulichem Zunehmeu . Eine
billige gediegene Ausgabe bringt soeben der Her-
dersche Verlag : „Da8 heilige Evangeirum
Jesu Christi nach Matthaus , Markus,
Lukas , Johannes und die Apostelge¬
schichte ." Nach der Vulgata übersetzt von Dr.
Benedikt Weinhart , dtvrchgcsehcn sowie mit Ein-
sührrurgen und ausgewählten Annierkungen ver-
sehen von Prof . Dr . Simon Weber (3. Auslage
Taschen-Ausgabe . Gesamt-Ausgabe in einem

.BändLn Steif broschiert 1 Mk 100 Stück: W
Mark 500 Stück 400 Mark .) Eine illustrierte Aus
gäbe (mit 40 Bildern nach Friedrich Overbeck und
4 Kärtchen) wird noch vor Weihnachten 1915 er-
scheinen. Die einzelnen Evangelien und d,e
Apostelgeschichte kosten je 20 Pfennig , 100 Stuck
18 Mark , 500 Strick 80 Mark . Der hochwurdigste
Herr Erzbischof Dr . Thomas Nörber von Freiburg
urteilt : Ich empfehle diese Ausgabe zur weitesten
Verbreitung . In ernsten Stunden draußen rm
.Schützengraben und zü Hause bei stiller Einkehr
ins eigene Harz wird ihre Lesung gnadenvollen
^rost und Erbauung bringen ." Der Jesultcnpatec
Hermann Jos . Cladder , der schon seit Jahren das
Neue Testament dnrcharbcitet, hat es gewagt, ern
originelles MatthäuSevangelinin zu schreiben mit
dem Titel : „Als die Zeit erfüllt tont
(gef) 4,20 Mk.st Hier haben ivir etwas , was bei
uns bis jetzt nicht da war :, eine fortlaufende lieber-
schireibung,, Auslegung , .geschichtliche' und sittliche
Anwendung der gesamten Sätze des Matthaus-
evangeliums . Wir begrüßen dieses wohlgelungene
Buch als einen ausgezeichneten Wmf . Mögen dem
Matthäus recht bald die andern Evangelisten in
ähnlicher tüchtiger und nutzbarer Erklärung u. zu¬
sammenhängender Darstellung folgen!

Ein glücklicher Fiuid scheint daS Büchlein von
Klara I . Schall-Rofsi zu sein: „Sc e l e C.hr t st i,
heilige mich !" Gespräche der gottl,ebenden
Seele mit ihrem Meister am Tabernakel (eb. 1.50
JC). Das Iiebglül>ende Besuchnngs- und Konimu
niolchüchleii, bekommt sicher Freunde und Mitbetc
rinnen genug. Die von den . priesterlichen Fall]
männern gerühniten „Gedanken über das
katholische Gebetsleben iin Anschluß
an  d as  V a t er  u n s er un  d den  E n gl  is chen

. G r,l  ß" von Subregens Gihr in St . Peter

. (Schwarzwald) (geb. 2.60 Jt)  seien im Vorüber
gehen enipfehlend erwähnt . ' '

Der Beuroner . feinsinnige geistliche Plauderer
!P. Seb . v. Oer bietet uns Heuer eine >wohlgebuw
Lene .ilnterhaltend und ernst gemischte„A e h x. e w

lese"  von Erlebtem und Erwogenem an (geb. 2.40
Mark). Vieles davon stellt die ftuchtbaren geist¬
lichen Gedanken eines betrachtenden hochgebildeten
Priesters dar , ungefähr in leiser Erinnerung an
Hettingers „Aus Welt und Kirche" : Lebensopfer
einer hohen Dame und einer Schwester, Ter Unter¬
marchtaler Schwesternkirchhof (sehr schön!) , Segen
und Fluch der Kurorte und Sommersnichen , Plan-
dereien über den Rauch und „Jeder ist seineo
Glückes Schmied", und über sonstiges andere, was
einem reisenden Priester begegnete oder was er zu¬
fällig erleben kann.

Wer seinem Geiste ein Vorfriedensstundchen be¬
reiten will , der kommt in überreichen, Maße auf
seine Rechnung durch Peter Dörflers ,',A ls M n t-
t er noch I eJE»t e" (5, Stuft ; 3.80 M). Öc tn lieb¬
licheres, von bezaubernder Kindereinfalt strahlen-
deres Lied in Prosa dürfte es kaum geben.

Büchertisch.
JesusDas Neue Testament unseres Herrn .

Christus . Unter diesem Titel giebt der H e r d er
sche Verlag  die geschätzte Uebersetzung des Pro¬
fessor Weinhart  mit Anmerkiiugen des Pro¬
fessors Weber in bequemer Taschenformat heraus.
Erschienen sind bereits die vier Evangelien und die
Apostelgeschichte in einem Bändchen im Preis von
1 Jl,  illustriert 2,20 M.  Die Evangelien sind mich
einzeln zu haben. Der Soldat im Felde wird ,n
ruhigen Stunden gern etwas aus dem Buche der
Bücher lesen und denselben Trost daraus schöpfen,
als die Daheimgebliebenen , wenn sie m stillen
Stunden sich in das Leben und die Lehren ^ esu
vertiefen.

Sonntags ist's . Eine Zeitschrift mit Bildern
für das Katholische Haus . Unter diesem Titel er-
scheint in dem rührigen Verlage der Kunstanstalten

I Josef Miiller zll München eine auf katholischem
I Standpunkte stehende, billige katho-lische Familien.

Zeitschrift, die an hervorragender Ausstattung
I reichem Bilderschmuck und gediegenem, geitge-

mäßen Inhalte von keiner nichtkatholischen Zeit,
schrift in gleicher Preislage übertroffen wird. Bis¬
her fehlte uns Katholiken eine derartige Zeitschrift
weshalb illustrierte Blätter nichtkatholischer Nichl
tung vielfach in katholische Familien Eingang fan¬
den. Es ist sehr zu wünschen, daß letztere durch
„Sonntag ist's" verdrängt werden. Das Einzel.
Heft kostet nur 25 Pfg.

JöS. Faßbender, Photograph. Atelier,
Umtrarg , Obere Schiede 3. 3001

Lager in Photo-Apparaten und Bedarfsartikeln.
— usAführlicbe Anleitung und Preisliste gratis. —
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| 711 Der Raucher |
Werfrischt seine Zunge an?Z
Wbesten durch Wybert-Ta-Z
ü hielten] sie schmecken vor-Z
Wzstglich und schützen zu. Z
Wgteich vor Erkältung undW

deren folgen.
f | 3n allen Apotheken
== und Drogerien Mt . 1.—. ==.

1193
Kaufe Hiesigen

Angebote erwünscht.
Karl Keßler,

9760_ Limburg
Ein eventuell auch zwei

Arbeitspferde
kjn verkaufen.

ELpcdition.
Näheres iu der

1003

€art >M
I« mittelkürnige Maaren

sofort lieferbar und zu beziehen*
durch 1102

Jon.  ZimmerinBiin,
Spediteur , Limburg.

Zittauer -Winterware, pro Ztr.'
Mk . 16 .5« ab hier Segen
Nachnahme empfiehlt ; i

.lakoh Fren ® jr . ,
1051 Vallendar a. Rh. i

Ein kieines Kinderbett , ein
Stuhlsch litte » , eine Kinder-
badewanne , ein Ruhesesirl,
ein Schaukelpferd , ein Paar
Militärfchnhe , e. Zimmer-
schaukei und Turngeräte,
einige Drehsteine z.verkaufen.
Näh. Exp, d. Bl . 1096

Weihnachtsgeschenk!
Gespielte Violine,  gut

.erhalten, billig zu verkausrn-
s Näh . Exp d. Bl H !l>

Fuhrknecht
sofort  gesucht.
Baugeschäft Pet.

1119
Arnold.

MehrereMaurer
| .«1093 Limburg.

Für unser Konsumgeschäst
suchen wir zum möglichst bau
digen Eintritt eine in der
Kolonialwaren - Branche ver¬
traute

Dieselbe muß in der Lage
sein, den Verkauf selbständig
zu leiten.

Dem Angebot find Z«E
nisabschriften. sowie Auswer-
über bisherige Tätigkeit de
zufügen. , ■

Konsum -Geschäft der

vorm. Friedr. Siemen*,
Abteilung: Wirges-

welche die Handelsschule be
sucht und schon praktisch
arbeitet hat , per sofort gest»

Srsie Limburger Cog"®*'
Brennerei

z.zimkMl>N«
per 1. Dez. zu vermieten-

"9961  Barfüßerstr ^ .

»-« K»Schöne
uung zu vermieten, .c ?
Expedition.

mm.8!«üw«



Wnenrachdorf Haussammlung 28,15 Jl,  Ge-
dc 10 Frcirachdorf Haussammlung 82 M\
&s,rt Haussammlung 42,50 Jl,  Gemeinde 10
Mückeroth Haussammlung 106 Jl,  Gemeinde
’jl,  Schenkelberg Gemeinde 15 Jl,  1 Einwohner

Jj (. ' Außerdem wurde noch eine größere Anzahl
Äscher Liebesgaben gespendet. Da bei dem

föjjjj Ergebnis der Sammlung ein ansehnlicher
l *L,-,7fi!if! verblieb, so wurden hiervon noch 30

it  für heimatlose Soldaten angefertigt , um
Bin  diesen eine Weihnachtsfreude zu bereiten.
^*  Montabaur , 6. Dez. Vom 5. d. Mts . ab wird
»,r.utafls und an den weiter bezeichneten Feier¬
ten ein Personenzug auf der Strecke Limburg.
Lntabaur -Wirges nach folgendem Fahrplan ab-

Limburg
Freiendiez
Staffel
Niedererbach
Steinefrenz
Gold hausen
Montabaur
Dernbach
Wirges

ab 9,20 abends
ab 9,26 af>ert&§;
ab 9,33 abends
ab 9,46 abends
ab 10,01 abends
ab 10,11 abends
ab 10,21 abends
ab 10,30 abends

_ „ - - an 10,34 abends.
Der Zug fährt nur Sonntags und Samslag
Dezember (1. Weihnachstag ), Samstag 1. Jan.

3ft>ru (Karfreitag ) und

lit . Aus der Nhon, 6. Dez. Die Mühlenbesitzerin
Maria G e n s l er in Silges geriet mit den Klei¬
dern in das Räderwerk der Mühle und Mnirde zu
Tode geschleudert.

26 000 Jl  Forderungen für Schulgcldlastcn.
bt . Schwanhcim, 6. Dez. Die Gemeinde fordert

als Zuschuß zu den Schnllasten von ihrer Nachbar-
stadt Höchst 12 714 und von Frankfurt a. M.
13 363 Jl.  Sie ^ begründet ihre Forderungen da¬
mit , daß viele Schwanheinier Arbeiter in Höchster
und Frankfurter Fabriken tätig find und hier loh»
nenden Verdienst finden . Da beide Städte sich in
einer kürzlich stattgefundenen Vergleichsverhand-
lung weigern, diese Summen zu zahlen, beschloß die
Gemeindevertretung die Forderungen gerichtlich
einzuklagen.

tumern zurückgegeben. Vorläufig haben sich rm
Kloster vier Franziskanermönche niedergelassen u.
werden weitere binnen kurzem folgen.

Kirchliches.

Toje(Neujahrstag ), 21. Api
m 24. April (Ostermontag).

X Irmtraut , 6. Dez. Das Eiserne Kreuz 2. . ...
der Vizefeldwebel und Offiziersaspirant

Äes Schußler  im J .-N. 343, 8. Komp. Es ist
der siebente Ritter des Eisernen Kreuzes aus

M'rrem Dorfe.
| . Aus dem Rheingau , 6. Dez. Tic im Jahre

^  entdeckten Reblausherde in der Gemcnkung
Menheim und Lorch können nach erfolgter Durch
Mrung der angcordneten Entseuchungs- und Ver-
Dungsmaßregeln nuninehr als reblausftei be-
rächtet werden.̂ Seither war der Vau von Reben
intf, sowie die Entfernung von Erde und Dünger
gut  Art von den bezeichneten Bodenflächen bis auf
fiteres verboten. Diese Bodenflüchen sind also
M jetzt«b zu jeglicher Benutzung, insbesondere
UH# zum Wiederanbau von Reben freigegeben,
r. Rüdcsheim, 6. Dez. Die Höchstpreise für But

ter im Kleinhandel sind im Rhcingaukreise neuer¬
es wie folgt festgesetzt worden : Süßrahmbutter
Ml - und Molkereibutter 2, 65 Jl (seither 2,45
Mark) Landbutter 2,20 Jl (1,95 Jl)  für das Pfd.

ke. Wiesbaden,6 .Dez. Hauptmann Hippe  u.
HauptmannR. L a t t ke, beide früher beim Pio-
»ier-Regt. Nr . 25 wurden mit dem Eisernen Kreuz
elfter Klasse ausgezeichnet.

* Wiesbaden , 6. Dez. In der Stadtverord
eiensitzung wurde beschlossen, den aus dem Opera
msgebiet auf Urlaub  hierherkommenden
-oldaten  bis einschließlichder Unteroffiziere,
jowcit sie ihren Wohnsitz in Wiesbaden haben, bei
mm Urlaub von mehr als drei Tagen täglich

Mark Unterstützung,  jedoch höchstenseine
10J zu gewähren. In Frage kommen nur solche
«oldaten, deren Angehörige Kriegsunterstützung
abalten. Ein Recht auf diese Unterstützung hat

in Urlauber.
kt. Sindlingen , 6. Dez. Am ersten Dezember

We der Anzünder der Gemeindelaternen sein
w niedergelegt. Und so kam es, daß die Later,
rat am folgenden Tage den ganzen hellen Tag hin
inch brannten , weil kein Ersatz für den Mann vor.
icnden war.

dt. Frankfurt , 6. Dez. Bei Dacharbeiten am
^erhaus des Wcsthafens stürzte der Dachdecker
Plchp Ochs ans großer Höhe ab. Er war ft>
°rt tot. — In dem großen Baldaufschcn Geschäfts
Mse. Mainzer Landstraße 193, geriet der Kauf-
Mnslehrling Wilhelm Blank  beim Einsteigen
°i einen Fahrstuhl mit dem Kopf zwischen Stuhl
O Schachtwand, sodaß der Tod auf der Stelle
mtrat. — Eine schreckliche Todesart wählte der
Wnge Invalide Westermann.  Er trank rn
« chemischen Fabrik von Zimmer in Sachsenhau
üi eine große Flasche Schwefelsäure vollständig
P An den Folgen der dabei erlittenen surcht-
«n Verbrennungen starb Westermann nach weni-
MAugenblicken. Die Leiche wurde von der
Mtsanwaltschaft beschlagnahmt,
ke. Frankfurt , 7. Dez. Vom Viehmarkt! Aber-

«e -.n leerer Schweinemarkt war heute. Nur 303
«c waren ansgetreiben , die natürlich zu den fest
Wten Höchstpreisen raschen Absatz fanden. Me
Mimischen Metzger hatten ihre liebe Not für
«o und gute Worte das eine oder andere Stück
A>zu erobern . Schlugen sie nicht gleich zu, so
^rpfort ein anderer Liebhaber da der gerne den
forderten Preis zahlte. Es ist hier ebenso wie
1 ® Wiesbadenermarkt das große Pech, daß so-

Großhändler von außerhalb da sind und das
ge vorhandene Vieh zu hohen Preisen wegkau-
Sogar von Köln kommen die Großhändler

^ ^ tKaufen. Größere Aussichten, zuL einiger¬
en erforderlichen Deckung ihres Bedarf hätten
°an,assigen Metzger, wenn hier, ebenso wie bei
«en Produkten , dem Verkauf nach außerhalb
Mzen gesetzt würde. Der Auftrieb an Rindern
!; auf dem hiesigen Markt nach langer Zeit wie?
Mwaŝ besser. 3045 Rinder , es ist das ein mehr

Stück gegen den letzten Montagmarkt . Die
ua bei Ochsen gingen bei a. um 5, bei b. um 2

pro Pfund Schlachtgewicht zurück. Bullen
imvfe halten alten hohen Preis . Kühe gingen

z ykaus etwas zurück, und zwar a. 2—3, b. 4—7,
> und c2. um 2 Pfennig das Pfund Schlacht

M zurück, d. und e. zeigen alten Preis . Eben-
„ '?er, b., dagegen ließen c. und d. zwei resp. 6
M nach, e. kostete heute 102—108 Pfg . gegen
- 'Qder Vorwoche

D Limburg , 7. Dez. In dem gestrigen ge
Heimen  K o n si st o r i u m, dem ersten, welches
Papst Benedikt XV . behufs Ernennung neuer Kar.
dinäle gehalten hat, ist auch der Nuntius in Mün¬
chen, Andreas  F r ü w i r t h, Titularerzbischos
von Heraklea, zur Kardinalswürde  er-
hoben worden . Es dürste Wohl das erste mal sein,
daß ein Nuntius am bayrischen Hofe sogleich von
diesen! Posten in das hl. Kollegium gelangt. Die
Nuntiaturen , zerfallen näinlich in solche erster und
zweiter Klasse. Die ersteren sind, nachdem die diplo-
m-atischen Beziehungen zwischen Frankreich und
dem Römischen Stuhl abgebrochen worden sind, nur
noch die Nunstaturen von Wien, Madrid und Lissa-
bon. Deren Inhaber werden gewöhnlich bei ihrer
.Abberufung zu Kardinälen ernannt . Dieses ge-
schieht aber nicht bei den Nuntiaturen zweiter
Klasse, welche die von München und Brüssel sind.
Es ist daher eine besondere Auszeichnung für Erz¬
bischof Frühwirth , daß er von der Münchener
Nuntiatur sofort in das Kardinalskollegium be¬
rufen wird . Der neue Kardinal steht seit August
im 71. Lebensjahr , ist zu St . Anna in Steiermark
geboren und gehört dem Dominikanerorden an , dem
er zwölf Jahre lang als General (genau heißt der
oberste Leiter des Dominikaner - oder Prediger¬
ordens Generalmagister ) Vorstand. Seit dem Jahre
1907 wirkt der neue Purpurträger als Nuntius in
München und wird auf diesem für die kirchlichen
Verhältnisse Deutschlands sehr wichtigen Posten
auch noch weiter mit dem Titel eines Pronuntius
bleiben. Dasselbe geschah seinerzeit mit Kardinal
Ludwig Jacobini , der als Nuntius in Wien Kar
dinal wurde , aber wegen des damals behufs Milde
irung des Kulturkampfes zwischen ihm und dem
deutschen Bostchastcr Prinzen Reuß schwebenden
Verhandlungen weiter in der österreichischen Kai¬
serstadt belassen wurde , bis ihn dann Papst
Leo XIII . als Kardinal -Staatssekretär nach Rom
berief. Kardinal Frühwirth ist ein Mann von gro¬
ßer Umsicht und Liebenswürdigkeit, in seinem
Wesen ein schlichter Ordensmann , der, wenn er
nach Rom zurückgekehrt sein wird, dort durch seine
gründliche Kenntnis der Verhältnisse in Deutsch¬
land aufs beste über dessen kirchliche Zustände un¬
terrichten kann. Die Münchener Nuntiatur besteht
seit dem Jahre 1785 und wurde als die letzte der
bestehenden Nuntiaturen von Papst Pius VI . er¬
richtet. Die Brüsseler Nuntiatur wurde schon
1696, die von Wien, Paris , Madrid und Lissabon
wurden noch früher , aber auch im sechzehnten Jahr,
hundert errichtet. Möge dem neuen Kardinal noch
eine lange Reihe von Jahren gesegneten Wirkens
beschieden seinl

Eine bevorstehende Kundgebung des Papstes.
Rom , 6. Dez . (Ctr . Frkt .) Havas meldet : Im

Konsistorium vom Montag wird der Papst ein
Allocution halten , in der er neuerdings die
Schrecken des Krieges beklagen wird. Er wird auch
ein Wort des Mitleids für die unglückseligen
Armenier  finden und den schnellen Abschluß
eines billigen und dauerhaften Friedens
bringen.

Lugano , 6. Dez. Heute morgen fand gin ge¬
heimes Konsistorium statt, dem 30 Kardinäle bei¬
wohnten . Nach einer Ansprache verkündete der
Papst die neuen Kardinals - Ernennun¬
gen  und die Besetzung der freien Bistümer . Dann
leisteten die ernennten Würdenträger den Eid,
worauf sie im Thronsaale mit den Insignien ihrer
Würde bekleidet wurden . '

Rom , 6. Dez . Der Papst hielt heute morgen
ein Geheimes Konsistorium ab. Es wurden er¬
nannt : Kardinaldiakon Cagiano de Azevedo zum
Titularpriester von San Lorenzo in Damaso: Kar¬
dinaldiakon van Rossum zum Titular von Santa
Croce in Jerusalem . Kardinal Vannutelli nahm den
Titel von Ossta und Palestrina an. Kardinal Visa
nahm Besitz von Porto und Santa Rufina , Kardi¬
nal Granito di Belmonte von Albano. Hierauf
hielt der Papst eine Ansprache und ernannte zu
Kardinälen Tonti von Portugal , die Erzbischöfe
von Florenz Mistrangelo , den Delegaten von Zen
tral -Amerika Cagliero und den Nuntius in Mün¬
chen Frühwirth , ferner den Erzbischof von Bologna
Gusmini und den Nuntius in Wien Scapinellj.
Der Papst nahm darauf mehrere Bischofser
Nennungen vor. und -war das Geheime Konsisto
rium damit beendet.

Gerichtliches.
Ein Armccliefcrungsprozeß.

WB . Berlin , 6. Dez. Im Armcelieferungspro
zeß gegen die Kaufleute Artur I a co b y und Ge
nassen wegen Betrugs gegen den österreichisch-unga
rischen Staat und Nichterfüllung behördlicher Lie¬
ferungsaufträge für die Armee, der seit mehreren
Wochen die vierte Strastammer des Landgerichtes
Berlin unter Ausschuß der Oeffentlichkeit befchäf
tigt , beantragte der Staatsanwalt , die Anklage ge¬
gen Artur Jacoby und den zweiten Mitangeklagten
Karl Kohn (München) an das Reichsgericht zu Leip¬
zig zu verweisen, da der Gerichtshof wegen Vorlie
-gens von Landesverrat unzuständig sei.

Verurteilte Armeelieferungsbetrüger.
WB . Berlin , 6. Dez. In dem drei Wochen wäh¬

renden Betrugsprozeß gegen Arthur Jacoby und
Genossen wegen Armeelieferungsbetrug vor der
vierten Strafktrmmer des Landgerichts Berlin I er-
kannte das Gericht in später Nachmittagsstunde auf
folgende Urteile:

1. gegen Kaufmann Arthur Jacoby , Inhaber
der Schuhwarenfirma Emil Jacoby,  5 Jahre 2
Monate Gefängnis , 5 Jahre Ehrverlust, 4 Monate
werden auf die erlittene Untersuchungshaft ange¬
rechnet : 2. gegen Kaufmann Karl Kohn,  Inhaber
der Firma Julius Mandelbaum u. Co., München,
4 Jahre 6 Monate Gefängnis , 5 Jahre Ehrverlust,
4 Monate werden auf die erlittene Untersuchungs-
Haft angerechnet: 3. gegen den Kaufmann Ernst
Schmidt,  Mariendorf , IJahr 6 Monate Gefäng¬
nis , 2 Monate werden auf die erlittene Untersuch-
ungshast angerechnet: 4. gegen den Lageristen
Wolfgang Urban,  München , auf 4 Monate Ge¬
fängnis : 5. gegen den Lageristen Franz Epple,
München, auf 3 Monate Gefängnis ; 6. gegen den
Reisenden Josef Kohn,  München , auf Frei¬
sprechung.

In der Urteilsbegründung  wird be¬
sonders folgendes hervorgehoben:

Der Gerichtshof erachtet daS Vorliegen des Lan¬
desverrates nach Paragraph 89 des Strafgesetz-
buches nicht gegeben, auch nicht die Verletzung des
Paragraphen 329 des Strafgesetzbuches wegen
Nichterfüllung behördlicher Aufträge für Armee-
lreferungen , da sich das Gesetz nur auf deutsche Be-
Hörden bezieht. Dagegen niachten sich die Auge-
klagten des Betruges gegen den österreichisch-unga¬
rischen Staat inr Sinne des Paragraphen 263 des
Strafgesetzbuches schuldig. Bei der Strafzumessung
wird erwogen, daß Deutschland mit seinem Bun¬
desgenossen Oesterxeich-Ungarn sich in hartem Rin-
gen um Selbständigkeit und Freiheit befinde.

Telegramme»
Mackensens 66. Geburtstag.

Berlin , 6. Dez. (Ctr . Bin .) Anläßlich des Heu-
tigxn 66. Geburtstages des Generalfeldmarschalls
von Mackensen schreibt der „Berl . Lokalanzeiger" :
Die meisterhafte Niederwerfung Serbiens ist ein
weiterer Beweis für die Fähigkeit dieses einstigen
Berufsreitervffiziers , großzüge militärische Un¬
ternehmen  in zäher unablässiger Arbeit, un¬
beirrt durch alle Hindernisse bis zum sicheren Er-
folg  durchzuführen.

Nordische Kälte.
WB . Kopenhagen, 7. Dez. In Satärne herrscht

die sttengste Kälte seit Menschengedenken. Von
einzelnen Orten wurden Ende der Woche 38 Grad
Kält gemeldet. Auch Haparanda hatte über 30
Grad , Stockholm gestern 23 Grad Kälte. In Nor-
wegen haben Lawinen großen Schaden angerichtet,
u. a. in der Gegend von Jaumheimen große Renn-
tierherden vernichtet.

Weitere Ausdehnung deZ„Heiligen Kricgcr- . >
Budapest, 6. Dez. (Ctr. Bln.) Wie aus Kon»

stantinopel gemeldet wird, versammelten sich in
Sudiran große Massen Mohamedaner und beschlos»
sen, ihre Forderungen den Engländern in Form
eines Ultimatums vorzulegen. Wenn die Forde¬
rungen nicht bewilligt werden, wollen sie sich dem
Heiligen Krieg anschließen.

Die Balkanpläne des Vierverbandes.
WB. Kopenhagen,  7 . Dez. „Berlingske

Tidende " gibt eine Meldung des „Petit Parisicn"
aus Turin wieder, wonach Italic » gegenwärtig
50 000 Mann in Albanien zu dem besonderen
Zwecke landet , die versprengten Teile des serbische»
Heeres zu sammeln, mit Lebensmitteln zu versehe»
u. nach dem anstrengenden Rückzug wieder kriegs-
sähig herzustelle». Die Italiener halten die erste
Partie im Balkanseldzuge längst für verloren ; aber
man will nun eine neue Ausladungsbasis schaffe»,
um die Landungen zu erweitern, die Russen zum
Vormarsch bestimmen und das serbische Heer durch
italienische Truppen verstärken.

Zoffre und Foche.
WB . Kopenhagen,  7 . Dez. Nach dem

„Matiu " bestätigt sich die Nachricht von der Ueber-
nähme des Obcrbcshls an der französischen Front
durch General Foche. Jossre wird als Oberstkom-
mandicrender in enger Zusammenarbeit mit sei¬
nem Nachfolger auch weiterhin die Operationen
leiten.

Handels -Nachrichten.
* Wiesbaden , 6. Dezbr. Viehhof- Marktbericht.

Amtliche Notierung . Auftrieb: 57 Ochsen. 27 Bullen,
351 Kühe ». Färsen , 310 Kälber, 129 Schafe. 369 Schweine,
Preis per Ztr . Schlachtgewicht: OchsenI. Qnal . 130—140.
2. Qual . 116—130 M. Bullen 1. 114- 124, 2. 104—114 M.
Färsen und Kühe 1. 126—138. 2. 112—125 M. Kälber 1.
000- 000,2 . 155—000,3 . 128—145. Schafe (Mastlämmer)
M . 120—125, Schweine (160 bis 200 Pfd. Lebendgewicht»
93—108 M-, (200—300 Pfd. Lebendgewicht) 00—00 Mk.

* Herborn >Dill >, 6. Dez. Auf dem heule abge¬
haltenen 14. diesjährigen Markt waren aufgetrieben;
86 Stück Rindvieh und 241 Schweine. Es wurden be¬
zahlt für Fettvieh und zwar Ochsen 1. Qual . 000—000
M ., 2. Qual . 000- 000 M-, Kühe und Rinder 1. Qual.
00 - 000 M.. 2. 85- 100 M. per 50 Ko. Schlachtgewicht.
Auf dem Schweinemarkt kosteten Ferkel 50 bis 70 Mk.,
Läufer 80—100 M . und Einlegeschweine 110—180 Ml.
daS Paar.

Der Weltkrieg.
Die Besetzung Djakowas durch die

Albaner.

Ans Rusisch-Polen.
* Kjelze, 6. Dez. Die österreichische Verwaltung

in dem besetzten Gebiete Russisch-Polens hat das
Firanziskanerkloster in Piliza,  Kreis
Olkusz , welches von den Russen im Jahre 1863 ge-
schlossen worden war , ihren rechtmäßigen Eigen-

Ber «, 6. Dez. (Ctr . Frkst.) Nach einer Genfer
Depesche des „Temps " haben die Montenegriner
Djakowa . aufgegeben. Diese Stadt , nach der sich
die serbische Nordarmee zu wenden schien, soll nicht
von den Bulgaren , sondern von Albanern besetzt
sein. Diese nehmen eine berunruhigende Haltung
ein. Es ist ihnen geglückt, sich von neuem zu be¬
waffnen , teilweise mit den von den Serben wegge-
worsenen Gewehren.

Der englisch- französische Kriegsrat.
Bon der Schweizer Grenze, 6. Dez. (Ctt . Frkft .)

Nach dem am Samstag in Calais abgehaltenen
englisch-französischen Kriegsrat  trat gestern
Sonntag der französische Ministerrat im Elysäe-
Zusammen, um unter dem Vorsitz Poincaräs den
Bericht des Ministerpräsidenten Briand  über den
Kriegsrat entgcgenzunehmen. In der Presse liegt
bisher nur im „Petit Parisien " eine Andeutung
über das Ergebnis der Beratungen von Calais vor.
E ssoll eine starkeKonzentrationder  eng-
lisch-sranzösischenTruppen  um Sa l o n i ki be¬
schlossen worden sein.

Die Aktienbrauerei -Gesellschaft vormals Patzen-
Hofer, die zweitgrößte Berliner Brauerei , beantragt
14 Prozent Mvidende.

Die Aktienbrauerei Erfurt schlägt Widder 19
Prozent Dividende vor.

A. Horch u . Co., Motorwagenwerke A.-G .,
Zwickau. Die Gesellschaft wird es wieder bei 15
Prozent Dividende bewenden lassen.

Zuckerfabrik Frankenthal . Einschließl. 204 449
Mark Vortrag ergab sich ein Reingewinn von
3064040 Mark , woraus eine Dividende von 39
Prozent verteilt werden soll. Dabei werden dies¬
mal für Kriegsfiirsorge 700 000 (i. V. 100 000 Mk.
aufgewendet.

Die Aktienbrauerei Zum Löwenbräu , in Mün¬
chen hatte in 1914-15 einen Ueberschuß' von 3,91
Millionen Mark (1913-14 3,5), Die Dividende be¬
trägt wieder 19 Prozent , zum Vortrag gelangen
783 923 Mark (538 215).

Brauerei Ernst Engelhard Nachs. A.-G., Berlin-
Pankow . Die Verwaltung schlägt aus einem Rein¬
gewinn von 502 290 Mark (501306 Mark in B.)
nach Abschreibungen von 352911 (348 478) Mark
die Verteilung einer Dividende von 13 Pwzent
(i. V. 10 Prozent ) vor.

* Frankfurt , 6. Dez. (Amtliche Notierung am
Schlachtviehhof.) Austrieb : 288 Ochsen, 38 Bullen, 271»
Färsen mtb Kühe. 473 Kälber, 108 Schafe und Hämmel.
303 Schweine.

Per Zentner. Lrbend-ISchlacht
~~ gewicht | gewicht

Ochsen:
Bollfleischige, ausgemästete, hSchst. Schlacht-

werteS, höchstens 4—7 Jahre alt . .
Junge fleischige nicht anSgemästete und

ältere ausgemästete.
Mäßig genährte junge, gut genährte ältere

Bullen:
Vollfleischige, ausgewachsene, höchsten

Schlachtwertes.
Bollfleischige, jüngere.

Färsen und Kühe:
Bollfleischige, ausgemästete Färsen höch¬

sten Schlachtwertes.
Vollfleischige, ausgemästete Kühe höchsten

Schlachtwertes dis zu 7 Jahren . .
Ae t -re ausgemästete Kühe und wenig gut

entwickelte jüngere Kühe und Färsen
Müßig genährte Kühe und Färsen .

Kälber:
Doppellender, feinste Mast.
Feinste Mastkälber.
Mittlere Mast - und beste Saugkälber .
Geringere Mast - und gute Saugkälber .

Schafe:
Mastlämmer irnd jüngere Masthämmel .
Aeltere Masthämmel und gut genährte

Schafe.
Schweine:

Vollfleischige über 2 Ztr . Lebendgewicht
Bollfleischige bis zu 2 Ztr . Lebendgewicht

Mk.

72—76 1

68- 71

67—71

61—67

68 - 70
62- 66

53- 62
iS—52

Mk.
SS—IM

184—IS#

ISO—IIS
ns— im

m—iss

113- 18*

106—18*
98- 10*

76- 80
70- 74
64—70

IST—ISS
117—18»
110— 11»

55—60

118- 000
108

110—IS*

Mittwoch, den 8. Dezember, abends
8 '/- Uhr findet in der „Alten Post"  die
ordentliche Generalversammlung

mit bekannter Tagesordnung statt, wozu wir
Mitglieder höslichst einladen.

Der Borstand.

Flachs
chen oder geschwungen kaufen zu höchsten Preisen

Gebrüder Hecht, Limbarg.

Eingetragene Genossenschaftmit unbeschräntter Haftpflicht.

Die Zinsen
von den auf festes Ziel bei uns angelegten Kapitalien
können von heute ab an unserer Kaste in Empfang ge¬nommen werden.

Kastenstunden von 8'/, bis 12'/, Uhr vormittags
Limburg, den3. Dezember 1915.

1085_ __Der Borstand.

Pififkarfen liefert billigst
lilmb. Verelnsdmdierel.

Wegen bevorstehender Einberufung verkaufe ich mein
gesamtes Lager in

MMr Mm

Maniüiir-dm  Ultisrnra,
Kleiderstoffe,Leib- und Tischwäsche

zu den äußersten Tagespreisen. 1083

am Bahnhof.

Eingang Winkler’sche Wirtschaft. 1 Treppe hoch.

von 16- 18 Jahren , fü«
Hausarbeit und Automobil
gesucht.  Persönliche Vor'
stellung erforderlich.

»r . Scheidt,
1147 Michelbach (Nassau ).

Bienen-Honig!
garantiert naturrein , liefert
10 Pfd .-Dose zu 11 .40 Mk.
zum Versand inS Feld , 1 Pfd .-
Blech-Dofe zu 1.S0 Mk.
9677 Johann Wolf,

Lahr , Kreis Limburg . Lahn.

iMiami inr des Mer . na am dm- * imno &A. Meier t  co.



Heute vormittag entschlief im 70. Lebensjahre nach kurzem
Krankenlager unser

Gasmeister

Carl Hillebrand.
Wir betrauern in dem Verblichenen einen langjährigen, treu¬

bewährten Beamten und Mitarbeiter, der in einer nahezu vierzig¬
jährigen Tätigkeit seine besten Kräfte in den Dienst unseres
Unternehmens gestellt und zu dessen gedeihlicher Entwicklung
erfolgreich mitgewirkt hat. '* •

Sein Andenken wird bei uns stets in Ehren gehalten werden.

Limburg a. d. Lahn, den 5. Dez. 1915.

Limburger
GasbeleuchtuDgs-Gesellsehaft.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 8. d. Mts., nachmittags
31/* Uhr statt.

Mersäclu.Lose
a 1 Mk, 11 Lose 10 Mk.
Ziehung 11. u. 13. Dezbr.

Griftr Giiin ,nvgf
im Werte von

30000 Mk.
(Porto 10, jede Liste 20Pf .)
versendet Glückskollekte
Hcti Deecfte,Kreuznach.
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Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute morgen 5 */» Uhr
meine liebe , unvergeßliche Gattin , unsere gute , treusorgende Mutter.
Schwester , Schwägerin und Tante , Frau

Anna Rommelsheim
geb . Wissmann

infolge eines Herzschlages , im Alter von 55 Jahren , zu sich in die

iMimapchr
und

MlaiMl
sucht die Firma 81. Deiner !»
Marburg . Zu melden am
Kasernen -Neubau , Unteroffiz .-
Vorschule Biebrich  a . Rh.
oder Sonntags in Erbach,

Herrngartenstr . 2. 1138

Ewigkeit zu nehmen.
Die lienrauernden Himermiebenen.

Limburg, Köln, Serbien, Nordsee, den6. Dez. 1915.
Die Beerdigung findet statt : Donnerstag , den 9. Dez ., nachmittags

3 Uhr , vom Trauerhause Roßmarkt 18 aus. Die Exequien sind
Freitag morgen 8Vs Uhr im Dom.

Tüchtig , energ.

für großen
bruch

Basaltstein-
1565

Wkl ML
Anfr . mit Gehaltsanspr.
erbeten unter F. 5189 an
Haasenstein &.VoglerA .-G.,
Frankfurt a. M.

t unser MDachfi;-Angebot! 4
— Boreh Ersparen der öoIüd Ladsemiele, durch meist eigene Medlpeg, I

Durch enorme  Lagervorräte
ist es uns immer noch möglich,
gute Waren billig anzubieten.

Fräulein,
das die Handelsschule besucht,
Maschinenschreiben u . Steno¬
graphie schon praktisch betrieben
hat , sucht passende Beschäftig¬
ung für I . Januar od. sofort,
evtl , nur für halbe Tage.
Ang . unt . X. 0. 1142 an Exy.

Ämtlichc Anzeigen. | fl gtlimfl
Städtischer Fleischverkauf.

Die Stadt Limburg verkauft am nächsten Mittwoch,
den » . d. Mts ., vormittags von 9—12 Uhr, in dem
Mnller 'sche« Laden, Obere Grabenstratze Rr. 2, ihre
neüerworbenen Vorräte bester Qualität an Bauchlappen
(Dörrfleisch ), Delikatetzscitenspeck (Karbonade ), Leberwurst
«nd Blntwnrst in Dosen, sowie Schweinefleisch in
Brühe , und zwar
»auchlappen (Dörrfleisch) 1 m Dosen zum Preise
DeMatetzfeitenspeck (Karbonade) ) v.2.00  Mk das Pfund.

Blutwurst J *Um  Preise von 1.50 die Pfunddose.
Schweinefleisch in Brühe in Dosen zum Preise von

1.40 Mk. die Psunddose.
Sülze in Dosen zum Preise von2.50 Mk. die 2-Pfnnd-

Dose.
Limburg, den6. Dezember 1915.

1139 Der Magistrat . __BekanutmäWng
Verkauf von Teigwaren (Schnittnudeln und Suppen¬

teig) in beliebigen Mengen ab 2 Pfund zum Preise von 47
Pfg . für das Pfund

auf Zimmer 12 des Rathauses,
am Donnerstag , den 9. Dezemberd. Js ., nachmittags
2—6 Uhr.

Limburg, den6.Dez. 1915.
Der Magistrat:

Haerten.

im Preise herabgesetzt.

Gebrüder Hecht,

Lungenleiden
Herr Hauptlehrer Hiller aus Bielaii schreibt •

Seit mehr als 12 Jahren litt ich an Atemnot*
Dies wurde immer schlimmer, so daß ich ein
Lungenleiden befürchtete. Ich mußte den
größten Teil der Nacht sitzend im Bette zu¬
bringen. Husten und Nachtschweiß machten
mich so matt, daß ich kaum meine Glieder
schleppen konnte. Alle möglichen Mittel
wurden versucht — aber helfen konnte mit
keines. — Da wandte ich mich an Sie. Ich
führte die Kur so güt ich konnte durch und
erzielte bald Besserung, die immer weitere
Fortschritte machte — bis ich jetzt voll¬
ständig geheilt bin. Ich bin ein neuer ge¬
sunder Mensch geworden und spreche Ihnen
meinen herzlichsten Dank aus . . .

Herr Nik. Fetisch aus Maroldswelsach
schreibt:

„Ich litt an heftigen Asthma -Anfällen,
chron. Bronchial- nnd Luftröhrenkatarrh
und halte schweren Husten. Nicht» wollte
helfen. Ich besuchte Krankenhaus und
Sanatorium ohne Erfolg. — Da las ich von
Ihrer Kur und begann dieselbe. Nach 3
Wochen hatte ich schon schöne Besserung
und nach einigen Monaten war ich voll¬
ständig gesund. — Ich finde nicht Worte
genug“ etc. etc.
Derartige Resultate werden täglich ge¬

meldet.
Leiden Sie an Husten , Atemnot . Auswurf
zähen Schleimes , stechen auf Brust und
Rücken . Druck in den Schulterblättern,
Nachtschweiß , öfter kalten Händen und
Füßen , Blutspucken , pfeifenden u. schnur¬
renden Geräuschen in der Brust, oft
heftigem unregelmäßigen Herzschlag,
verbunden mit starkem Angstgefühl,
mangelhaftem Schlaf, schlechter Ver¬
dauung etc . 'etc ., so verlangen Sie sofort
unsere neueste , mit Vorwort eines als
Kreisphysikus geprüften Arztes versehene

isie“ S»vollständig gratis
gegen Einsendung des Portos zugesandt
von Dr. Rieh. Jeschke & Co., Kötzschen¬
broda >. Sa . Nr . 255.

Limburg. 1060

2 möblierte Ammer
mit Kost zu vermieten.

Näheres Exped . 1143

Gut erhaltene Badewanne
| zu kaufen gesucht. Angebote

mit Preisangabe unter 1149
an die Exped.

für nachmittags gesucht.
Zu erfr . Exp . 1148

Möblierte Zimmer mit
elekt. Licht zu vermieten.
1092 Frankfurterstr . 3.

Leibwäsche
Ueber 100 Dtz . weisse G3M8Uk8IUd8U. H088D, Nachtjackeo,
UntfeFrÖCke, Damen-Nächtll8mden von einfacher , bis zur aller.

feinsten Ausführung.
Kinderwäsehe

in allen Grössen und Macharten , besonders gut und billig.

Herrenhemden
Grosse Posten schwere , bunte HBIB!i8H m. dopp . Brust a 2.85 II.
Prachtvolle Einsatzhemden zu 2 75 Mk., 3.25 Mk. und 3.75 Mk.

Winter waren:
Unterhosen, schwerste Ware, 1.80 Mk., 280 und3.50 Mk.

Herren̂nnd Damenjacken, Reformhosen, billigst.
Bettwäsche:

Allerschwerste Bettflänsll , KätQD6, Leinen.
Allerfeinste Seidendamaste noch zu den ausgeschriebenen Preisen.

Feine weiße Kissenbeziige
Zirka 28 Sorten von 75 Pfg. an »mit Seidenfeston , bis zu den

feinsten ParadekiSSSU, nur beste Stickereien.

Bettücher , unsere Spezial-Qualitäten*
Leinen̂Hanstnche, Elsässer̂und Augshurgertuehe extra lang,

pro Stück 2 50 Mk , 3.25 Mk , 3 .65 Mk, 4 .50 4 .80 Mk.

Köperflanell bettttclier
nur bekannt schwere Qualitäten und volle Grössen.
Oute Koltern , volle Größe
3.50 Mk-, 4.45 Mk., 4 85 Mk. 6.50 Mk., 7.50 Mk.
Taschen-, Hand- nnd Tischtücher

in allen Preislagen.
Prachtvolle Häkel- und Tüllbettdecken

3,80 Hk., 4,SO Hk., S Hk. und6.50 Hk.
Künstler-, Gobelin- u.Fransentischdecken,

Gardinen, Stores, 6!«apartesten Neuheiten.
Prachtvolle 3 teMge Gardinen , Wert 12—18 Mk.

jaElnzel -Garnitnren 7 .5 © i.8 .5 ©.*
Hauskleid er Stoffe

schwere doppelseitige Ware Meter 88 Pfg. „Hamen-Kleiderstoffe nnd Samte
nur gute Qualitäten und in jeder Farbe , staunend billig.

Schiirxenstoff e:
Gute Ware
m 90 Pf,

schwere Ware
m 1,10 Mk.

beste Ware
m 1,20 Mk.

Gute Kreton, Mako- nnd Batisttuche
in allen Preislagen.

Riesen-Answahl in deutschen Stickereien
- prachtvoll ausgearbeitet , enorm billig ._

Ganz besonderes Angebot
Ober 5000 Meter

schwersten Köperhlber in weiss, bunt und ungebl., Meter
58 Pfg., Meter 68 Pfg., Meter 78 und 88 Pfg.

Bel Einkauf von 20mgeben wir den Zwirn gratis.
ln Fedenelnen. DaunenhOper. Federn und Daunen

stellen wir unsere Kundschaft besonders gut zufrieden.
Spezial -Weisswaren - und Wäsche -Geschäft

A. Albert jr.,
Obere Grabenstraße 10, eine Treppe.

Atteingestihrte , große und außerordentlich leistungsfähige

= Automobil Fabrik =====
sucht für den dortigen Bezirk einen

rührigen , kapitalkräftigen nnd
fachkundigen

General-Vertreter
der den Verkauf ihrer erstklassigen Marke

Personenwagen, Lieferungs- und Lastwagen,
Lastzüge, Omnibusse. Krankenwagen usw.

in allen Stärken und Ausführungen , •
deren Absatz nach dem Kriege bei der voraussichtlich überaus starken Nachsrag
ein besonders grober sein wird , gegen angemessene Provision übernimmt im übng^
aber das Geschäft auf eigene Rechnung betreibt . Nur ernstliche Bewerber bell
ihre Adresse unter „Autoverwaltung " an die Geschäftsstelle des Invaliden

Leipzig zu -senden.
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